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Oie Besatzungsstärke in Hessen .

Lleber 22000 Mann in Vheinheffen und im Mainzer Brückenkopf.
66 Prozent mehr Truppen als

vor dem Kriege.
Dz. Frankfurt a. M ., 7. Juni .

E8ic bekannt , ist Hessen derjenige Staat , der
Relativ i« Verhältnis zu seinem Umfange und
^ seiner Einwohnerzahl am stärksten unter der
Besatzung zu leide » hat . Nach einer Denkschrift"es Ministeriums für die besetzte » Gebiete sind
^ seit i« Rheinheffen und dem Mainzer Brük-
rrakovs S1777Fra » zose » u « d5v0E « g -
a » der . Das sind rund 800V Militärpersone »""er 86 Prozent mehr als vor dem
e i e a x in diesem Gebiete in Garnison stan-

Neichspräsident und Volksentscheid.
lEigener Dienst des „Karlsruher Taablattes " .»

8. Berlin , 7 . Juni .
, . ^ r „Vorwärts " teilte gestern mit, dass am
. ^ ..Auui ein Briefwechsel zwischen dem Reichs-
Indenten v . Hindenburg und dem Staats -
sntmster a. D . v . L o e b c l l , dem Vorsitzenden
„ I® kogen . Bürgerblocks, über die Fürstenfrage
, na E>on Volksentscheid veröffentlicht »»erdenM . Der „Vorwärts " protesttert außerordentlichlenig gegen einen solchen Plan und die demo-
„fattschen MontagSblätter schlichen sich dieser
Polemik an . Sie können aber nicht umhin , an-
Merkennen , daß der Reichspräsident durchaus"as Recht hat , für sich als Person ein Gegnerradikalen Enteignungsantrages zu sein. Es

unbekannt, ob ein derartiger Briefwechsel
^ tsächlich veröffentlicht werden soll und wo-
" °r und auf welchem Wege gerade der „Bor -'"arts " zu seiner Kenntnis gelangt ist. Jcden -
Ms muß angesichts der Polemik der Linksblät-

grundsätzlich darauf hingewiesen werden,
,
° " ß dem Reichspräsidenten als Pri¬
vatperson unbedingt das Recht zu -
Eeht , sich zu einer politischen Frage

einer ihm geeignet erscheinen -
e * Form zu äußern .

- Der „Lokalanzeiger" meldet zu der Angelegen¬
st : Die Vermutung . daß Herr » . Loebell einen
farblichen Brief des Reichspräsidentengegen

Willen des Herrn von Hindenbura veroffent-
'chen wird, ist e i n e s o p l um p e U n t e r st e l-
f « g . daß sie für jeden , der die Persönlichkeit

Herrn v . Loebell kennt , keiner Zuruckwei -
'"«g bedarf .

Oie Flaggenfrage .'Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".»

^ B. Berlin . 7. Juni ,
n ^ / -tvir bören, wird in dem heutigen K a b i -
*ttt ctv ta t eine große Anzahl von Entwürfen
,>g„ - l^ iag«enfraae oorlieaen. von denen die zu-
laan Ressorts einige „als geeignete Grund¬
ig tur weitere Entschließungen" bezeichnet
ij ? ' ein Positiver Vorschlag der zuständigen
Reir^Lk ' binen der Entwürfe zur künftigen
wir? - ggge zu erheben , liegt nicht vor . Man
deö," "telmehr entweder dem Reichskabinett oder

Reichstag eingesetzten Ausschuß die
Unln Entscheidung dieser Frage überlassen ,
des m -5? Entwürfen befindet sich die Zeichnung
m >i . k

" lchsknnstwarts, der auch bei anderen Ent -
. gutachtlich gehört wurde. Das Reichs -

srz- jA^ lnisterium v3ünscht eine konkrete Ent -
- es Rcichskabinetts.

Eröffnung der Ausstellung
„Weltkrieg und Propaganda " .

: Münchcn , 8. Juni .
. In Gegenwart des bayerischen Ministerpräsi-
xpni Dr . Held , des Vertreters der Reichs-
.E " ung in München, Dr . Freiherrn Haniel-
keifvaus und führender politischer Persönlich-

wurde heute vormittag 10 Uhr die vom
^zf ^ sausschutz deutscher Verbände und der
annl^ tegsbücherei Stuttgart gemeinsam ver-
D üaltete Ausstellung „Weltkrieg und

" p a g a n d a" in der Halle III des Ausstcl-
d»f "parkes mit einer Rede des Ministerpräsi-
i>ln „ Held eröffnet, in der er die Bedeu-
» « g der feindlichen Propaganda während des
hall, f würdigte und erklärte , die Ausstellung
Zuk „ Zweck , erkennen zu lassen, daß es des
« mmmenwirkens Aller behürfe, um die
^ ^ egsschuldlttge zu F -all zu bri n -
Ulcbn Die Tausende, die die Ausstellung be-

werden, mögen sich als fanatische Beken -
"er Wahrheit zeigen . Der Präsident des

Arbeitsausschusses Deutscher Verbände, Exzel¬
lenz Gouverneur a . D . Dr . Schnee , dankte be¬
sonders der Weltkriegsbücherei Stuttgart und
ihren Leitern für ihre Mitarbeit .

Neichskabinett und Reichsbahn .
Berlin , 6. Juni .

Der Verwaltungsrat der Reichs -
bahngescllschaft wird sich in der kommen¬
den Woche versammeln, um zu dem Schreiben
der Reichsregierung betreffend die Wahl Dr .
Dorpmüllers zum Generaldirektor Stellung zu
nehmen . Wie die „Voffische Zeitung" wissen will,
mache sich innerhalb des Reichskabinetts eine
starke Strömung gegen die Wahl Dorpmüllers
geltend.

Or . Eckener über das neue
Zeppelin -Luftschiff.

Ein ne»rer Betriebsstoff für Luftschiffe.
Jena , 7. Juni .

Dr . Eckener hat hier einen Bortrag über die
Zukunft des deutschen Lustschiffbaues gehalten.
Im Hinblick auf die nach den schwierigen Pa¬
riser Verhandlungen erreichte Aufhebung ' der
Entente -Kontrollbestipimnngen erklärte er, daß
das neu entstandene Werk von Friedrichshafen
nunmehr nicht unbedingt als Polar¬
schiff Verwendung finden müsse, sondern
unter Umständen sogar ständig in deut¬
schem Besitz bleiben könne .

Der ruhmreiche Führer des „Z . R . . Ul ." machte
die erfreuliche Mitteilung , daß das neue 100 000
Kubikmeter -Schiff m.it völlig neuen Motoren
ausgestattet .wirb, welche nicht mehr allein durch
Benzin, sondern überwiegend mit einem
nenentdeckten Gas betrieben wer¬
den , welches das spezifische Gewicht der Luft
besitzt . Neben einer Abnahme der Brandgefahr
ist dabei auch eine Verminderung des Gewichts
scstzustellen, so baß also bei gleichzeitig erhöhter
Betriebssicherheit eine um etwa 20 Prozent
höhere Leistungsfähigkeit erreicht wird. Der
Aktionsradius des Lustschisfes wird durch den
neuen Betriebsstoff auf ungefähr JO 000 Kilo¬
meter ausgedehnt werden.

Autounfall Dr. Eckeners.
Berlin , 6. Juni . Blättermeldungen zufolgehat Dr . Eckener einen Autounfall erlitten . Kurzhinter Beelitz geriet das Auto Dr . Eckeners aufder aufgeweichten Straße ins Schleudern und

prallte gegen einen Chauffeebaum . Dr . Eckener
verlor vorübergehend das Bewußtsein, ohne je¬
doch erhebliche Verletzungen zu erleiden. Sein
Begleiter blieb unverletzt, während der Führer
des Wagens erhebliche Beinverletznngen öavon -
trug , so daß er in einem Krankenhaus Aus¬
nahme finben mußte.

Das Jubiläum der Stadt Lübeck.
: Lübeck . 6 . Juni .

Den dritten in der Reihe der festlichen Tage
der Jeier der freien Hansestadt Lübeck eröffnetcn
am Bormittaa zwei Vorträge im Jobanneum .
Der schwedische Historiker Reichsarchivar Dr .
A l m g ui st - Stockholm sprach über die Bezie¬
hungen zwischen Lübeck und Schweden in den
vergangenen Jahrhunderten , Senator Heva -
l i n n a - Hclsingfors über das Thema „Hansea¬
tischer Geist und finnische Art" . Im überfüllten
Stadtthcater folgte am Nachmittag ein Vortrag
des am Vortage vom Senat mit der Verleihung
des Professortitels pechrten Schriftstellers Tho¬
mas Mann . Dieser gab in formvollendeter
Rebe ein Bekenntnis zur bürgerlichen Humani¬
tät und zur heimatlichen Lübecker Landschaft im
Hadlerschen .Sinne , in der sein ganzes Schaffen
verwurzelt sei .
^ Dcr heutige letzte Dag der 700-Jahrfeier , den
Festgottesdtenste in allen Kirchen einleiteten,hat noch einmal gewaltige Besuchermas¬sen , deren Zahl alle Erwartungen übertraf ,
nach Lübeck gebracht. In den Straßen , die der
Festzng passierte , staute sich um die Mittags¬
stunde die Zuschauermenge in geschlossenen Mas¬
sen . Unter sonnigem Himmel bot di« Stadt im
Schmuck der Fahnen und Girlanden ein unge¬mein festliches Bild . Eine Stunde lang währte
der Vorbeimarsch der historischen Gruppen , diein sinnvollem Wechsel aeschmackvoll gestalteterBilder des imposanten Festzugcs die Entwick¬
lung der Jubilarin Lübeck von der Verleihung
der Reichsfreiheit bis zur Gegenwart darstellten.Mit besonderem Jubel begrüßte die Menge die

hinter der abschließenden Fahnengruppe des Fest¬
zuges mit klingendem Spiele ziehende Mann¬
schaft des Kreuzers „Emden " . Nach dem
Festzug fand ein von der Stadt veranstaltetes
leider durch Gewitter beeinträchtigtes groß an¬
gelegtes Volks- und Heimatfest statt .

Oie „ Alte Sozialdemokratische
Partei Sachsens " .

: Dresden . 6. Juni .
Heute mittag fand im Landtagsgebäude die

erste Landes- und GrnnönngSversammIung der
„Alten Sozialdemokratischen Partei Sachsens "
(der bisherigen 33 Rechtssozialisten ) statt. Buck
begrüßt« die Delegierten und erstattete hierauf
das Referat über die Ziele und Ausgaben bcr
A .S .P .S . Er gab einen Ueberblick über die
politische und parlamentarische Entwicklung
seit den Novembertagen 1018 und brachte auch
die staatsbejahende Tätigkeit der Alten Sozial -
demokrattschen Partei zum Ausdruck . Zn Vor¬
sitzenden öer Alten Sozialdemokratischen Partei
Sachsens wurden Bnck und Wirth gewählt.

Das neue Heim des Internationalen
Arbeitsamtes in Genf .

Eine Rede des Reichsarbeitsministers.
: Genf, 6. Juni .

Das Internationale Arbeitsamt
hat heu«t in feierlicher Weise von seinem in den
letzten drei Jahren errichteten Gebäude Besitz
ergriffen. Unter dem Vorsitz des Präsidenten
des Vcrwaltungsrates , Fontaine -Frankreich, be¬
gann um 10 Uhr in ’ dem großen Genfer Ver-
sammlungshaus der Festakt , dem Vertreter des
schweizerischen Bundesrates , die Spitzen der
Genfer Behörden, eine imposante Anzahl Regie¬rungsvertreter , Sozialvolittker , Vertreter des
Unternehmertums und der Arbeiterwelt aller
Erdteile teilnabmen. Darunter befand sich auch
Reichsarbeitsminister Brauns . 22
namhafte Vertreter aller Erdteile übermittelten
dem Arbeitsamt im Namen ihrer Regierungen,der Unternehmer und der Arbeiter die besten
Wünsche.

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns
führt in seiner Rede aus : Wenngleich Deutsch¬
land nicht zu den ursprünglichen Mitgliedern der
Internationalen Arbeitsorganisation gehört, so
hat es doch keinen Augenblick gezögert , sondern
die erste Gelegenheit des Anschlusses an diese
neue Organisation benutzt , um seinen ernsten
Willen zur Soziabpolittk und zur internationa¬
len Förderung des sozialen Fortschritts zu be¬
kunden . Von dieser Gesinnung getragen hat es
sich Deutschland nicht nehmen lassen, seine guten
Wünsche zu der benttgen Feier auch durch ein
äußeres Zeichen zu bekunden . Die für das Fen¬
ster der Treppenhalle von der deutschen
Regierung gestiftete Glasmalerei
soll die Bedeutung der Arbeit ftir das Lebender Völker sinnbildlich darstelleu.

Führende Geister aller Nationen haben seit
fast einem Jahrhundert die Wege zu einer bes-
leren sozialen Ordnung , gesucht und gebahnt , die
dem Arbeiter das Gefühl seines persönlichenWertes gibt. Mit der zunehmenden Verslechtmig
der einzelnen Volkswirtschaften zur Weltwirt¬
schaft mußten die Bestrebungen gemeinsgme An¬
gelegenheit aller Völker werben. Der tiefereSinn aller sozialen Ordnung ist die Befriedung
der Menschen . Darum wird , wer sich zur Arbeit
bekennt , sich auch immer wieder znm Frieden
bekennen müssen.

Der französische Arbeitsminister Dura °
f o u r gab die feierliche Erklärung ab , daß nach
der Ratiiliierung des Washingtoner Abkommens
durch die Kammer nunmehr auch der Senat in
kürzester Frist diese Konvention ratifizierenwerde.

Nach feierlicher Ucbergabe von drei goldenen
Schlüsseln an die Vertreter der Regierungs¬
gruppe, der Unternehmergrupve und der Arbei-
tergruppe klang der Festakt in eine Rede des
Direktors Albert Thomas aus , der alle Fak¬toren der internattonalen Zusammenarbeit wür¬
digte .

Auflösung des portugiesischen Parlaments.
Paris , 6. Juni . Wie Havas aus Lissabon be¬

richtet , hat die Regierung durch Dekret das
Parlament und sämtliche ParlamentsauLjchüffc
aufgelöst .

Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 10 Seiten .

„Internationale
Verständigung."

Zwischenfälle in Genf.
Dr. E. S. Genf, 5. Juni .

Die ' vielgepriesene , beruhigende Atmosphäre
von Gens scheint seit dem vergangenen März
ihre Wirkung verloren zu haben . Ganz kurz
hintereinander haben sich hier in den letzten
Tagen einige Zwischenfälle zugetragen, die « in
etwas eigentümliches Licht werfen aus die so oft
genannte versöhnliche Zusammenarbeit der Völ¬
ker in Genf.

Vielleicht am meisten Aussehen erreat hat die
Debatte im Ausschuß der militärischen Sach¬
verständigen der Abrüstungskommission , und
trotzdem glauben wir nicht , daß iür die größte
Bedeutung z !>kommt , da sie schließlich nur von
neuem etwas bewiesen hat , was wir an dieser
Stelle schon zu verschiedenen Malen ausgeführt
haben . Wie bekannt sein dürfte, beschäftige» -
sich diese militärischen Sachverständigen mit der
Durcharbeitung des „berühmten" Fragebogens :
dabei stießen sie zum ersten Male aus eine
grundsätzliche Frage und zerfielen auck sofort in
zwei unversöhnliche Lager. Der französische
Vertreter , unterstützt von Italien und bemer¬
kenswerterweise auch Japan , wollte ein für
allemal festlegcn , daß die Hcercsrekerven
nicht unter den Begriff der Friedensrüstungen
fallen und also auch nicht als Grundlage für
eine mögliche künftige Abrüstung angesehen
werden dürften . Die Sachverständigen von
Deuttchlaud und den Vereinigten Staaten
wandten sich in energischen Worten dagegen mit
der Feststellung , daß es in diesem Falle, beson¬
ders bei Festsetzung einer verkürzten Dienst¬
zeit , wie dies Frankreich jetzt plane, möglich
sei, bei einem verhältnismäßiq kleinen stehen¬
den Heere über eine gewaltige Zahl von aus-
gebildeteu Mannschaften zu verfügen, die jeden
Augenblick mobil gemacht werden könnte» :
damit aber wäre der Zweck einer allgemeine »
Abrüstung nicht im geringsten erreicht . Nach
reichlich scharfen Reden und Gegenreden, Eng¬
lands Vertreter versuchte dabei auch die Frage
vorläufig zu verschieben, kam es schließlich zur
Abstimmung, wobei sich bei einigen Enthaltun¬
gen nenn - Stimmen für den französischen ' An¬
trag und vier Stimmen ( neben Deutschland
land und den Vereinigten Staaten auch Eng-

" » d Bulgarien ) gegen ihn aussprachen .
Die Angelegenheit ist damit natürlich noch

nicht erledigt, da ja die Entscheidung selbst¬
redend nicht bei den technischen Sachverstands -»
gen liegt: doch ist die ganze Diskussion immer¬
hin ein neuer Beweis dafür , wie wenig ernst¬
haft es vielen Staaten um eine wirkliche Ab-

Ein anderer scharfer Zusammenstoß fand
dann im Plenum der internationalen Arbeits¬
konferenz statt . Man hatte zwar erwartet , daß
es bei der Genehmigung des Mandates des
italienischen ( saszistischen ) Arbeitcrvertreters .
wie in den letzten Jahren schon , zu einer Dis¬
kussion kommen werbe : noch nie aber hat diese
solch heftige Formen angenommen wie dieses
Mal . Nicht nur beantragten sämtliche Arbci -
tervertreter (sozialistische und christliche ) aller
übrigen Delegationen die Nichtanerkennung des
Mandates von Rossoni , sondern der Franzose
Jvuhaux unterzog diesmal das ganze faszistische
Regime einer äußerst scharfen Kritik. Die Ent¬
gegnung der Italiener war um nichts weniger
deutlich : sie verbaten sich jede Einmischung in
ihre innern Verhältnisse und drohten schließlich
sogar mit dem Rückzug von der Konferenz und
den Arbeiten des Internationalen Arbeits¬
amtes überhaupt , falls die Validierung des
Mandates ihres Arbeitervertreters von der
Konferenz nicht vorgenommen werde . In der
namentlichen Abstimmung wurde dann das
Mandat schließlich auch mit 70 gegen 81 Stim¬
men anerkannt , aber es ist immerhin bemer¬
kenswert, daß nicht nur sämtliche Arbeitcrver-
treter dagegen stimmten , sondern auch die^Rc-
gierungs - und Arbeitgebervertreter von Süd¬
afrika, und daß sich außerdem alle Delcgierrcn
der Regierungen von Belgien . Dänemark, Ir¬
land und der Tschechoslowakei der Stimme ent¬
hielten.

Man wird in der Annahme nicht fehlgehen ,
daß diese selbe Frage auf de » internationalen
Arbeitskonferenzen die Geister noch verschiedene
Male erregen wird.

Wohl die schärfste Form aber bat der dritte
Zwisck-enfall in den letzten Tagen angenommen :
er spielte sich in der O p i u m k o m m i ff i o tt
des Völkerbundes ab, einem Gremium
also , das sich bisher immer durch die äußerste
Konzilianz in der Form der Debatten ausge¬
zeichnet hat . Hier sind der englische und der
chinesische Vertreter aufeinanderacstoßen, und
zwar geschahen die Aenßcrnngen, mindestens
von chinesischer Seite her. in einem Tone, wie
man ihn sonst auch bei sachlich äußerst scharfen
Auseinandersetzungen im internationalen Ver¬
kehre nicht kennt : zugleich war es auch eine
unverblümte Kampfansage Chinas an England.
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Dir Malcolm Delevigne hatte eine Anspielung
gemacht auf eine Sendung Heroin und Mor¬
phium von mehreren hundert Kilogrammen ,
die angeblich zu medizinischen Zwecken nach
China gegangen seien , anscheinend aber zn ganz
anderen Zwecken Verwendung gefunden haben .
Die Antwort des Chinesen hätte gar nicht feind¬
seliger England gegenüber ausfallen können :
China habe die Einmischung fremder Mächte in
seine inneren Angelegenheiten satt und werde
in Bälde alle Verträge dieser Art zerreißen .
Im übrigen aber sei es England , das mit
seinem Opiumhandel die Welt vergiste : jeder
wahre Chinese hasse und verachte England .
Chinas Vertreter schloß seine erregten Worte
mit dem Satze » er übernehme die volle Verant¬
wortung für seine Ausführungen .

Diese haßerfüllte Kampfansage des Chinesen
an England wiegt nmso schwerer , als sie nicht
von irgend einem beliebigen Privatmanne oder
einem untergeordneten Regierungsbeamten
ausgeht , sondern vom chinesischen Gesandten in
Rom . Man dars wirklich gespannt sein , wie sich
der Zwischenfall weiter entwickelt , denn daß
England die Beleidigung einstecken wird , ist
doch wohl kaum anzunehmen . Will man ge¬
recht sein , dann muß man immerhin zugeben ,
daß Chinas Vertreter mit seinem ungewohnt
scharfen Ausfall nicht einmal so ganz unrecht
gehabt hat -

Deutsches Rridi
Admiral Scheck schwer erkrankt .

8 . Breslau . 7 . Juni . lEig . Dienst des K. T .s
Anläßlich einer Skagerrakseier sollte am Sonn¬
tag vormittag Admiral Schecr einen Vortrag
halten . Er mußte telegraphisch absagen , da er
schwer erkrankt ist . Bei ihm hat sich in
verstärktem Maße das Leiden ivieder bemerkbar
gemacht , das er sich im Kriege zngezogen hat und
das ihm bereits vor zwei Jahren beinahe das
Leben gekostet hätte .

Veränderungen in der Reichswehr .
Dresden , 6. Juni . Der am 81 . Oktober 1925

zum Befehlshaber im Wehrkreis 4 und zum
Kommandeur der 4 . Division ernannte General¬
leutnant von Pawelsz wurde am 1 . Juni
behufs weiterer Verwendung als Reichskom -
mifsar zur Vertretung der deutschen Regierung
gegenüber der Interalliierten Militärkontroll -
kommiffion von seiner Stelle als Kommandeur
der 4. Division enthoben und zur Heeres -
friebenskommiffiou versetzt . Mit dem gleichen
Tag wurde Generalleutnant W o l l w a r t h ,
der bisher Jnfanterieführer und Landeskom -
mandant in Württemberg war , zum Komman¬
deur der 4 . Division und Befehlshaber im
Wehrkreis 4 ernannt .

190-Jahrfeier des Garde -Füsilierregiments.
Berlin , 5. Juni . Anläßlich der 100-Jahrfeier

des Garde -Füsilicrregimcnts fand heute vor¬
mittag auf dein Moabiter Exerzierplatz in Ber¬
lin ein FcldgotteSdienst statt , an dem etwa 4060
ehemalige Angehörige des Regiments tcklnah -
mcn . Außerdem wohnten ihm bei die Generale
von Hntier , von Cramon , von Rödern , von
Quast , Generaloberst von Lindcquist , der Kar¬
pathenführer und Kriegskommandeur des Re¬
giments Generalmajor Graf von der Schnlen -
burg , der Kommandant von Berlin General¬
major Severin , der als offizieller Stellver¬
treter sämtlicher Reichsbehörden ein¬
schließlich des Reichswehrministeriums er¬
schien und die Parade der TraditionSkompag -
nien des Reichswehrinfantcrieregimcnts 5 in
Prenzlau abnahm .

Kein Anschluß Schaumburg -Lippes an
Preußen?

Bückebur « . 6 . Juni . Das vorläufige Ergebnis
der heute vorgenommenen Abstimmung zum
Volksentscheid über die Frage des An¬
schlusses des Freistaates Schaumburg -Lippe au

den Staat Preußen ist folgendes : Es stimmten
mit ja 8516 , dagegen stimmten mit nein 8681.
Das Ergebnis aus 17 Ortschaften steht noch aus .
Man kann aber mit Sicherheit annehmen , daß
sich an dem Resultat der Ablehnung des An¬
trages nichts mehr ändern , wird .

50 Typhusfälle .
Berlin , 5. Juni . Wie die „Vossische Zeitung "

berichtet , hat die Tpphusepiöemie in Torgelow
einen bedeutenden Umfang angenommen . Bis¬
her sind 56 Typhuserkranknngen festgestellt , von
denen 6 tödlich verliefen . Auch in Bublitz sind
Typhusfälle festgestellt .

Furchtbarer Lustmord an zwei
Kindern.

WTB . Breslau , 7. Juni .
Am Samstag abend wurde an der Mauer der

Technischen Hochschule ein stark verschnürtes
Paket aufgefunden , das die Körperteile zweier
Kinder , eines Knaben und eines Mädchens ent¬
hielt . Die Eltern der Kinder konnten noch in
der Nacht festgestellt werden . Von dem Mörder
fehlt jede Spur .

Berlin , 7. Juni .
Wie den Blättern zu der Ermordung von zwei

Schulkindern in Breslau ergänzend gemeldet
wird , handelt es sich um den 8jährigen Kna¬
ben Otto F c ü s e und dessen 11jährige Schwester
Erika . Tie Mutter der Kinder , die Witwe ist.
hatte die beiden am Samstag nachmittag
gegen 5 Uhr mit dem Auftrag fortgeschickt,
ein Paket auf Las Postamt zu tragen . Als die
Kinder gegen 8 Uhr noch nicht zurückgekommen
waren , erstattete die Mutter Anzeige bei der
Kriminalpolizei .

Nach dem Befund der Leichentcile der Kinder
sind den beiden von dem Täter die Kehle durch¬
schnitten worden . Alle Anzeichen deuten aus
einen L u stm o rd hin .

Dem „Moniagmorgen " zufolge hat der Regie¬
rungspräsident von Breslau eine Belohnung
von 2 666 Mark für die Ergreifung des Tä¬
ters fortgesetzt .

Gaöifrkepoütik
Landesausschußsitzung der Demokratischen

Partei.
dz . Ossenburg , 6. Juni . Am Sonntag fand in

Offenburg eine Landesausschußsitzung der
Demokratischen Partei Badens statt . Haupt -
referent war Reichstagsabg . D i e t r i ch-Baden ,
der hauptsächlich über den Volksentscheid , über
die Flaggenfrage und über die letzte Regie¬
rungskrise sprach. Bezüglich des Volksent¬
scheides vertrat Abg . Dietrich den Standpunkt ,
daß die Angelegenheit in Baden durch die mit
dem großherzoglichen Haus getroffene Aus¬
einandersetzung vollkommen befriedigend ge¬
regelt sei . Es bestehe die Gefahr , daß im Falle
der Annahme des Volksentscheidsgesetzes eine
schwere innenpolitische Krise entstehe . Außer¬
dem könne es aber auch zu Differenz « , mit
Schweden kommen . Die Insel Mainau sei
Besitz der Königin von Schweden und wenn das
Volksentscheidgesetz in Baden zur Durchführung
kommen müßte , so würde natürlich auch die
Insel Mainau aus dem Eigentumskomplcx des
früheren großherzogltchen Hauses herausge -
riffen werden . Die Bersammlung gab der
Meinung Ausdruck , daß die Entschließung des
Reichsparteivorstandes , die den Mitgliedern
der Partei die Beteiligung an dem Volksent¬
scheid freistellt , richtig war . In der Flagge n»
frage wurde einstimmig die Meinung ge¬
äußert , daß ein K o m p r o m i tz nicht möglich
sei . In der Nachmittagssitzung erstattete Ober¬
bürgermeister Männer -Bruchsal ein Referar
über die Tätigkeit der Gemeinde . ' — In der
Aussprache wurde die badische Gemeindeord¬
nung scharf kritisiert , weil sie dem BürgerauS -
schuß zu wenig Tätigkeitsfeld lasie .

Tagungen in Baden .
Verbandstag der Buchbindermeifter Badens.

u . Karlsruhe , 6. Juni . Der Verband der
Buchbindermeifter in Baden beging am 5. und
6. Juni in Karlsruhe das Fest seines 2 5 j ä h -
rigen Bestehens , verbunden mit dem dies¬
jährigen Verbandstag . Aus allen Teilen
Badens hatten sich zahlreiche Teilnehmer mit
ihren Damen cingefunden . Nach einem Be -
grüßungsabend am Samstag im Saal 3 der
Brauerei Schrempp begannen am Sonntag
vormittag im großen Rathaussaal die Bera¬
tungen mit einem stimmungsvollen Festakt , der
eingcleitet wurde mit dem Orchestervortrag
„Einzug der Gäste aus der Wartburg "

. Ihm
folgte ein von Frl . Elfriede R o t h e r ge¬
sprochener sinniger Prolog , die dabei dem Vor¬
sitzenden aus Anlaß seines 25jährigen Jubi¬
läums als Vorsitzender des Landesverbandes
einen prächtigen Blumenstrauß überreichte .

Der Verbandsvorsitzenbe , Friedrich Was -
Hausen -Karlsruhe , begrüßte die in so statt¬
licher Zahl Erschienenen und gab seiner beson¬
deren Freude darüber,Ausdruck , daß sich unter
ihnen auch eine erhebliche Anzahl der Gründer
des Verbandes befänden . Insbesondere be¬
grüßte er den als Vertreter des Ministers des
Innern erschienenen Oberregierungsrat Prof .
Dr . Linde , den Stadtrat L a c r o i x als Ver¬
treter der Stadt Karlsruhe , ferner die Ver¬
treter der Handwerkskammern von Karlsruhe ,
Mannheim , Freiburg und Konstanz , der be¬
freundeten Verbände aus Baden , Württemberg
und der Pfalz und den 2. Vorsitzenden der
Spitzenorganisation des Bundes Deutscher
Buchbinderinnungen , B ö n i s ch-Leipzig . In
einem Rückblick auf die verflossenen 25 Jahre
gab er ein Bild der Entwicklung des Verbandes
und seiner Bestrebungen und erkannte dabei
das Entgegenkommen der Regierung , insbeson¬
dere des Landesgewerbcamtes und seines Vor¬
sitzenden , dankbar an . Weiter gedachte er in
herzlichen Worten all deren , die am Ausbau
der Organisation mktgearbeitet , der treuen
Mitgliedcrschaft und der verstorbenen Ver¬
bandsangehörigen , insbesondere der Herren
H o m b e r g-Karlsruhe und K a i s e r - Freiburg .
Aus Anlaß ihrer 26jährigen verdienstvollen
Vereinszugehörigkeit wurden vier Mitgliedern
( A . O . Schick -Karlsruhe , I . B . Liehl -Frei -
bürg , Heinrich K a r ch e r -Mannheim und
Walte r -Mannheim , jetzt Rheinland ) das sil¬
berne Ehrenzeichen mit der Zahl 25 und Eichen¬
laub , ferner 47 Vereinsveteranen ldavon cgrs
den Bezirksverbänden Karlsruhe 12, Mann¬
heim -Heidelberg 14 , Freiburg -Osfenburg 5 und
Konstanz 2) , sowie 4 besonders verdienten Vor¬
standsmitgliedern baS silberne Ehrenzeichen mit
der Jahreszahl 25 überreicht . Auch der Leiter
der Verbandszeitschrift S ch m i d -Stuttgart
wurde besonders geehrt und ihm außer der
erstgenannten Auszeichnung eine kostbare Ma¬
jolikavase überreicht .

Nach Begrüßungsansprachen der Herren
Klein namens der Freien Buchbinderinnung
und Karcher namens des Mannheimer Be¬
zirksvereins , wurde dem verdienstvollen Vor¬
sitzenden des Verbandes , Washausen , eine ganz
besonders herzliche Ehrung zuteil . Auch ihm
wurde das silberne Ehrenzeichen unter herz¬
licher Anerkennung seiner großen Verdienste
um den Verband überreicht , ebenso auch seiner
Gattin . Im Aufträge des Landesgewerbeamts
überbrachte in Vertretung des Direktors
Bucccrius Oberregierungsrat Prof . Linde
die besten Wünsche der Regierung und des
Amts , sagte dann weitgehende Unterstützung zu
und überreichte dem Vorsitzenden namens des
Bad . LandesgewerbeamtS eine Ehrenurkunde .
Stadtrat L a c r o i x als Vertreter des Ober¬
bürgermeisters von Karlsruhe und W ü r z-
Pforzheim als Vertreter der bad . Handwerks¬
kammern und des bad. Handwerkskammertages
hoben bei der Beglückwünschung des Verbandes

ebenfalls ganz besonders di« Verdienste dis
Vorsitzenden hervor , dem seitens der bad . Hao »-

werkskammern und des Bad . Handwcrks -

kammertages ein in herzlichen Worten gehm-
tener Ehrenbricf überreicht wurde . AlS Ber -
treter des Bundes deutscher Buchbinderinnun¬
gen beglückwünschte Herr Bönis ch-Leipzig den
Verband zu seinem Jubiläum und ganz beso» '

ders den um den ganzen Bund so sehr verdienst¬
vollen Vorsitzenden .

Weitere Glückwunschansprachen hielten
Vertreter der südd. Buchbindermeifter vf 1*

Weißlc r-Gemünd , des württembergkM »
Landesverbandes Herr Pfitzenmeier ,
pfälzischen Verbandes , Herr Kern , des ps" /

'

Papier - und Schreibwarenhandels Herr Ber -

g e r-Ludwigshafen , der VerlagSbuchhändler
Lau g-Karlsruhe . der Schriftleiter der Verein «
zeitschrift S ch m i d -Stuttgart . der Stuttgarter
Innung Herr Schüfelin .

Der Vorsitzende dankte mit herzlichen Vor »/
für die dem Verband und ihm persönlich dar¬
gebrachten Glückwünsche und begrüßte nachtra ?'

lich noch den inzwischen eingetrosfenen
treter des Kultusministers Direktor Kuhn IGe-

werbeschnle Karlsruhe ) . -
Mit einem weiteren Vortrag des Orchester

schloß der Festakt . Daran schloffen sich die ße

schäftlichen Verhandlungen interner Art .

Tagung des Badischen Verbandes Gemein¬
nütziger Bauvereinigungen.

dz . Karlsruhe , 5. Juni . Der gut besucĥ
14. ordentliche Verbandstag des Badischen
bandes gemeinnütziger Bauvereinigungen wura
heute nachmittag im Plenarsitzungsfaale
Landtages vom Vorsitzenden Botz mit Herzliche
Begrüßuugsworteu eröffnet . .. .

Ministerialrat Dr . Im hoff entbot die Glu "
wünsche der Regierung . Die Regierung schemv
den Verhandlungen größte Aufmerksamkeit . "7
sie wisse , -wie schwierig sich die Finanzierung
Wohnungsbaues gestalte .

Die Verba udStätigkeit erstreckte , st"
im letzten Jahre auf die Revisionen . Von R «E *

wegen ist «in Kredit von 206 Millionen
für den Wohnungsbau ausgeworfen wordeu -
Man Hofft , daß davon auch den Genossenschafie
Mittel zufließen . Der Verband zählt 101 Ba " '

genoffenschaften mit rund 32600 Mitglieder » -

Im verflossenen Jahre konnten 560 Wohnung
hergestellt werden . Ms »um 31 . Dezember
haben die Baugen offe lisch« ften SSM Wohnung «"
neu geschaffen . Eine Hauptsorge bildet nach
vor die Geldbeschaffung . . ,

Verbandsrevisor Schindel ging auf k ?"*
Tätigkeit im Jahre 1836 näher ein . Er »er ®1/

®
auf den Umstand , daß das Bauen durch die kutte
fristigen Bank - und Wechfelkredite zu hob^
Zinsfuß verteuert werde . Abhilfe sei nur 5« ®
möglich , wenn der Staat auf dem AnleiheuE
Mittel flüssig mache. Zum Wohnnngs ^ ?
brauche man langfristige Kredit « zu einem »w
gen Zinssatz . Die öffentlichen Sparkassen mE "
zn ihrer früheren Praxis zurückkehren und
der Hypothekengelder zu tragbarem Zins
Der Redner betonte die Notwendigkeit . ^
Eigenkapital der Genossenschaften zu stärke» ***:
de» Sparsinn unter den Mitgliedern zu sörderv -

Die folgende rege Aussprache bracht« fl*®" '

cherlei Wünsche und Anregungen der GenossA
schaftler . Danach wurde dem Vorstand Ew
lastung erteilt und der Voranschlag genehuE
Für den auS dem Vorstände ausgeschiedene »
Direktor Zäh ringer , dem Herr Botz ml » ,
allseitiger Zustimmung Dank und AnerkenrE «
für seine Verdienste um das genofferrschafil ^
Bauwesen zollte , wurde eiumüttg Präsident D »-
Engler Mm Berbvndsvorsitzendeu s « w ''
Er nahm das Amt mit kurzen prvgrammätziw '
Ausführungen au . r

In der am Sonntag im Plenarsi tzungsi "?
des Landtages fortgesetzten Tagung des
verbandes der Badischen Gemeinnützigen Ba »
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Erlebnis in Venedig .
Eine d euremieren de Geschichte von

Maria Meister .
Wir waren von Aegypten hcrgekoinmen .
Das Schiff lag im -Hafen . Die Favreeps -

treppc wurde hinuntergelassen . Die Maschine
schwieg . Das Schiff stieg und fiel , lieber das
Wasser schwirrte es von schwarzen Gondeln .
Aber mau stand erst noch und starrte , starrte nach
diesem unerhörten Bild einer herrlichen Stadt ,
das sich heiter , von Gold überglänzt bot .

Aber da waren die Gondeln ! Merkwürdig ,
ivie sie wirkten ! Schwarz , kasteuartig auf ^

dem
langgeschnäbelten Kahne — fast — ja , wie Särge
fast . Und da strömte es von ihnen her mit bal -
ladcnhafter Stärke — von schwarzem Wasser und
Geheimnis , von Verbrechen und Pfänder — Ve¬
nezia — la bella — die Stadt der über hundert
Inseln , der Kanäle , der dreihundert Brücken ,
des Scirocco — Königin der Meere !

Und dann mar ich augelangt und suchte mir
ein Hotel , eins , das meine Barschaft nicht Wer -
mälttgen sollte . Man lmtte cs mir empfohlen .
Aber ich verließ es bald , kaum erfrischt , kann,
eingerichtet , ich stürzte in das Venedig hinaus !
Ich hatte ein so heiteres .Herz und Leichtigkeit im
Blute . Und in meinem Ohre summten ein paar
Takte , betörend , hinreißend , von berückender
Süße — warm als sei cs der Rhythmus von
Venedig selbst .

Wieder trug die Gondel mich. Große Sonnen¬
lichter sprangen im schwarzen Kanalwasset ans
mtö nieder , in leisen Takten klatschten die Ruder ,
die Wellen glucksten , und an jeder Ecke ertönte
der Waruungspfiff der Gondolieri , schwermütig ,
langhingezogen . Blütenzweige hingen von ir¬
gendwoher über düstere Maliern , die gerühmten
Paläste standen so ernst — die Brücken ivölbtcn
sich .

Ueber den glatten Marmor des Markusplatzes
— hin durch wimmelnde , verwöhnte , immer noch
zärtliche Tauben , Rncksen .und Flügelschlagen
Rufen der Glasperlenhändler . Dann auf hoher
Granttsäule der geflügelte Löwe von San Marco ,
wtt erhobener Pranke , als griffe er in den
blauen Himmel hinein — der Dogenpalast , hin¬
ter sclnen Säulen mit der Niesentreppe , ans der

die Fürsten gekrönt worden waren , zwischen
Neptun und Mars , kennzeichnende Symbole .
Oh . und die Bleidächer , und die Seufzerbrücke
— ponti der sospiri , sagte man mir . War nicht
schon das Wort wie ein Seufzer ?

Und so , im Gehen und Schauen , nicht ermü¬
dend , nicht befriedigt , kaufte ich mir herrlich voll -
reffe Erdbeeren und daM trank ich eisgekühltes
Wasser und war imnrer unersättliches Aufneh¬
men .

lind als ich wieder die süßen Takte summte ,
fiel mir plötzlich ein , was es sei — das vene -
tianische Lied : ,Qb , komm , wo den Mond noch
Wolken umziehn , laß durch die Lagunen , mein
Leben , uns fttehnl " . . . Wie der Klan « des
Namens Venedig hundert Erimrerungen empor¬
stöberte und mich immer kirchlich seliger und los¬
gelöster machte ! ^ ,

Mir fiel das düster aufregende Märchen von
.Hanfs ein , die Oleschichte von der abgehauenen
.Hand , und mir schien, daß auch sse in Venedig
spielen müsse — die große Rialtvbrücke , auf der
der gehermnrsvolle Rotmantel harrte — sicher,
sicher, war es Venedig »

Erst im hohen Abend in blauer Dunkelheit
fand ich mich zurück , erregt , als müsse mir aus
der Pracht und Köstlichkeit der Stadt ein Aben¬
teuer blühen , unruhig überguellend von all dem
Geschauten .

Ich fand schnür Ruhe , endlich schlief ich ein .
Merkwürdige Träume kamen .
Ich träninte . daß mich der grinsende , riesige

Neger , den ich zuletzt in Aegypten am Kai ge¬
sehen , in eine Korbmanne gelegt hätte und darin
schaukelte nne ein Kind - fit su lullebi .

Ich wachte mit einem Ruck auf .
'Natürlich das Fahren , das Geschaukelffein vom

Schiss her noch, und wie das Wasser an den
Stetnstnfen leckte ! Deutlich vernehmbar !

Ich fiel in Schlaf zurück.
Und nun war ich in seltsam altertümlichem

Gemach , und die schöne Vianka röchelte aus der
Todeswunde mit erhobenen Händen , Licht flak -
kerte , und ich war es . der sic unwissentlich er¬
mordet hatte . . . Und dabei wußte ich doch
eigentlich immer noch nicht, ob die Geschichte
wirklich in Venedig spielte .

Wieder ritz es mich aus dem Schtaf .

Dummes Zeug , — natürlich ! Nichts als Un¬
behagen des Körpers ! Hm , ja , die Erdbeeren
und das Etswasser ! Es war wohl doch nicht ganz
das Richtige gewesen ! Und nun rächte sich der
mißhandelte Magen . Wieder , wieder störte es
müh aus , ich hatte acht, beim Verlassen der Zim¬
mers niemand zn stören , zu wecken. — und end¬
lich fiel ich in fesien Schlaf .

Ein Knarren der Tür schreckte wich empor.
Das war doch wieder Traum — so schlaftrun¬

ken meine Augen auch waren — das — das —
war doch nicht Wirklichkeit ? Wer soppte mich?

Ganz langsam und feierlich kamen vier ver¬
kappte . dunkle Gugelmäuner zur Tür herein und
trugen eine Bahre zwischen sich . Wer schwarze ,
stumme , starre Gngclmänner und gingen aus
mich zu.

Ich bin nicht feige, sondern immer frisch und
keck geivesen: aber jetzt fiel ein lähmendes Ent¬
setzen über mich . Bttrtiges Venedig — das war
die geheime Feme , um mich zu holen!

Sie traten eintönig neben mich, sie streckten
ihre Hände ans . sie faßten das Leintuch , auf dem
ich lag , sie hoben mich aus die Bahre ht» — alles
stumm , langsam , geübt .

„Ich bin unschuldig !" schxie ich auf .
Da fiel eine Wachstnchhülle über mich . Ich

fühlte mich emporgehoben und fortgetragen , auf
einen Wagen gebracht . Erschreckendes Husschlagen
in öder Morgeugasse . . . Ich schrie in meinem
Behälter , ich suchte meine wenigen Brocke« Ita¬
lienisch zusammen , ich ries Englisch , ich verteidigte
mich aus Französisch .

War mir nicht beini Aussteigen vomr Schisse
schon die Gondel wie ein Sarg erschienen ? War
das eine ahnungsvolle Vorbedeuttmg ? Die
Seuszerbrücke — die Bleidächer . . . oh !

Wieder wurde ich ansgehoben , eine Treppe hin -
anfgetragen . hingesetzt .

^Ach bin unschuldig !" schrie ich, als die -Hülle
fiel . „3 *6 bin wahrhaftig unschuldig !" Und da
ich bei meinen mangelhaften Sprachversuchen ge.
rade beim Latettl angekommen war , mrstand
niich der Mann im weißen Kittel , der mtt einer
Maske vor mir stand , und sing an M lachen .

„Nun , so ganz unschuldig wohl nicht ! Denn
schwer krank sind Sie wohl kaum. Also , was
haben Sie gemacht ? Wo fehlt es ? "

„Fehlt . . .?" fragte ich verstört . . . .
Da nahm der Mann die Maske ab und zes§

mir ein lachendes , braunes Gesicht. Geherrtn
Feme war das wohl nicht !

So erfuhr ich denn : immer in den Mrttelwokr
Häfen fürchtete man den finsteren Gast der
lera um di« Sciroccozeit . Diesen furchtbav ^^
raschen Würger , der von Indien herschlich, o ®
Hotel war meine unruhige Nacht bemerkt ""r
dahin gedeutet worden , weshalb man die
täter benachrichtigie » Die Choleramänncr ha» ^
mich geholt . —

- Ich habe noch mancherlei Dummha ®^
in meinem Leben gemacht , unter allerhand
vielsstrichen , nur das Ein « niemals wieder :
gekühlte Limonade cnrf überreife Früchte getrm ^
ken!

badisches Lanöeslheater
Neueinstudiert :

Lady Windermeres Fächer,
Schauspiel von Oskar Wilde .

Wahrscheinlich ist es schon in Töchtersch"^
literaturgeschichten eingegangen , daß
Wilde seine bühnenretßerischen Stücke
um für seinen dandyfürstlichen Lebenswam
Geld zu verdienen . Man braucht also in
Theaterbericht darüber nichts mehr zu c
obwohl man nicht weiß , ob diese Wildes elge '

Angabe im letzten Grunde überhaupt
dtngungslos wahr ist . Ganz sicher aber ist , "

,
solche Werke dem Dichter Spaß gemacht h" "'
denn ohne irgendeine , selbst geheime vder ist " ,
kierte Neigung gedeiht so was nicht . Uebrtst« .^
ist von diesen Geldverdienkomöüien die vor ,
paar Jahren in Karlsruhe aufgesührte „Bunbst 7^ .
weitaus die beste geworden und heute noch
kungsvoll . Viel mehr als das ohne überzeugest "

^,
Grund oder innere Nötigung mühsam
stäubende Schauspiel ,Lady Windermeres
cher "

. Man kann dann ebensogut unmittci «
t

Sardou hervorkramen , der straffer ist als
Konversationsstück -Wilde oder Dumas
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sprach Ministerialrat Dr . I «» »

■
j

®ff Wer die staatliche Förderung bti Woh»
^ »sbaues int Jahre 1920 . Er forderte größte
Uariayrkeft in der Bauausführung und mös»
ac1* weitgehende Anwendung von Typen und
tetoS?”' ^ e Erhöhung der Miete und Ge»
-^"^ svndersteuer zur Gewinnung von Mitteln

Baudarlehen sei unvermeidlich. Diese wür¬den tm wesentlichen nach den bisher geltenden,<u ■ I »v^ fcnrtnyen nacy oen otoyrr
- .^ Mätzen vergeben zu einem auf 1 Prozent
.^ Wtgten Zinsfuß . Die Fürsorge für kinder »
^we Familien und DchwerkriegsLeschädrgte sei

worden. Für die Erstellung von Be»"unenivohnuingen stünden für 1920/27 1L Mil»
Mark zur Verfügung und von den 200"lttkonen Mark Reichskrediten entfallen auf

? °den etwa 0—7 Millionen. Di« Bcstimmun»
darüber werden in Kürz« veröffentlicht wer»

Die Bautätigkeit hat in diesem Frühjahr
A^ ach eingesetzt, doch erwartet man von der
il7^ üüellung gröberer Mittel aus der Gebäude -
M̂ersteuer eine wesentliche Brlebuna . Die
Zussrchten des Wohnungsbaues , so schloß der
„^7 .̂

r , seien trotz der gegenwärtigen Keile nicht
^ N ^l^stig. Auch er trete dafür ein. daß die Spar¬

ks Hypothekengelder geben .
« Fustizrat Klinke , der Geschäftsführer - eS

Verbandes Deutscher Baugenossenschaften ,
äußerte sich über die derzeitige Lage der

.„^ " tnützigeu Bautätigkeit und ihre Finanzie-
^ »MinöglichkeLen . Der springende Punkt liege
fi **?1 Kapitalmangel . Die deutschen
„

■‘^ «je'fen &attfen hätten gegenüber dem Woh-
N -^?S>bml bisher die kalte Schulter gezeigt .
, .

® w? Pflicht der Regierung, hier regelnd ein»
»usrnfxn. Der Redner stellte di« Forderung
fct' Jwfi die WvhnungSrefforts des Reichs und
<̂ . ,̂ ander dem gemeinnützigen Bauwesen neu«
»• ' « Welfeit erschließen . Neue Wohnungen er-

^ be die Prvditktwität heben . Redner
»dUte fes^ tzoß die Zusammenarbeit zwischen
l-? Ä^?vfsenschaften und Gemeinden in sehr vie»
z? »fällen vorbÄdlich sei und setzte sich dann>mit

ivegnern der Baugenossenschaften ausetnan -
|J ' gab dem Wunsche Ausdruck , daß endlich
<uj . «•Griff der Gemeinnützigkeit als leitender
^ Mke durchdrimgen möge .

referierte der Prokurist Dr . Ohl »
Karlsruhe über das Wesen und die Tä-

^ rnt Ser Deutschen WohnungsftättenbawkA .-G.
x- E^^bin , die in Karlsruhe eine Vertretung
I^^ richtet hat. Den Referaten folgte eine

dkussprache, an der sich die Delegierten
beteiligten und ihre Meinungen und Er-«"truugen austanfchten.

24. Berbandstag des Landesverbandes
badischer Grund - und Hausbesitzer.

Ä Bruchsal, 7. Juni. Die aus dem ganzensehr gut besuchte gestrige Tagung de»
tzn bandes der badischen Grund » und
ps^ vbeschervereine stand im Zeichen des San

gegen die Zwangswirtschaft uniA ^ bäu - esondersteuer . Eingeleitet wurdBerbandSarbeit mit einer Sitzung des GeüamtvorstandeS am Samstag nachmittag , düM ausgiebig«, teils scharfe Aussprache herbeiMrte und zwar aus Grund der Anträge vorZtuchsal und Heidelberg: Bruchsal forderte bi «>utpolrtist«rung des Verbände», Hei- elber;'°rrnulierte dieses Verlangen aus Reutralltä"ks Verbandes . Bruchsal zog seinen Antra ;zugunsten HeidelbevgS zurück : aber, nachdenAnschauungen zum Ausdruck aekommet?aren, wurde auch der Antrag Heidelberg mi‘ Gegen 4 Stimmen abgelehnt.
Nach einem Begrüßungsabend im Bllrgerhof'Zale begann am Sonntag vormittag K10 Uhi? * geschlossene Mitgliederversammlung . Ber

Mbsvorfitzender von An warf einen kurze »'^uckhlick auf daS versoffene Jlabr . Der Kas
^»bericht verzeichnet « 49163 Mark Einnahme»
^vd 40 212 Mark Ausgaben , somit ein Saldi

2950 Mark . Das Vermögen des Berbandei
^ ,um 7904 Mark auf 16 943 Mark aestiegen

Rechner Bub - Mannheim wurde Darr
ki,v ^ ütlasiung erteilt . Auch der Boranschla;
^ ^

1920 fand einstimmige Annahme. Rech

sentimentaler ist. Gewiß di« berühmt«D,Ä ^ '^inen und Paradoxe sind des irisch «* hervorstechendes Merkmal und scm 'jGririatn. Indessen der ehemalige Funke
Tan »?» merklich verblaßt und von seine
bl»«« manu Shaiv mit schärferer , keckerer Be
hoaü ""gsweisheii und koketter Ungenierth«übertrumpft worden. Ehedem allerdin;unser heutiges Stück ist 1892 erschienen
b-»s-

es Won eine höchst kühne Sache , der schci
da», ^ " obersten englischen Gesellschaft ui
»ntt r autf> der europäischen , die Heuchcllar
z » . . ^ ganten und ätzenden Worten vom Gesii
a, ^ >he ». Wilde wollte nach seinem Ausspru.süe von der Jugend beurteilt sein , die jüngtJ ; . er ^ lbst war , denn er fühlte sich nicht nu
oua t̂ L̂ er war auch tatsächlich seiner Zeit vo
v»

b - Seitdem ist ein rasendes Menschenalt
bLlx0ergestürm1 . Man kann wohl über d
ab»> Bonmots immer noch lachen, wc »
r» »? der Lord Darltngion feine Bcrfü
y "Ss„weltanschauung " von sich gibt, guäli die
-l^ ^iannsweisheit , die man heutzutage b
kl,,r^ Negertaitzkursus mit einschließlich »
a»»-» -E aratiS geliefert bekommt . An solch«
^ri^^lchastlichen Erscheinungen erkennt mc
kei» Gllerbenilichsten die wahnwitzige Schnelli
s,s,,öer Zeit und wird am schlagendsten d? " bedingtheit eines Nur -Theaterstückes gMr . Umso köstlicher die hiesige Beobachtno

üach Kxm sehr ernst genteinten Schluß ;
îten Aktes, in dem die Mutter die Toch

hiu z cn traqischen folgen öeS Ehebruchsrin Teil der durch die Wtlbeschen 5'
jjj

-jriieriett Zuhörer in überaus fröhliches
ausbrach! Die mit Schwänken o

ochsenden Besucher kommen eben nicht r
ta» rs wohl auch ganz gut daran

daß der Untertitel des Schauspiels „5rrittna eines guten WeibeL" weggelaffen nri" war. Das hätte nur weitere Unsicher^ rvvraerufen.
man mal die einigermaßen ül,° «chendc Neuaufnahme deS . Fächer ^ hin ,»2nte man Bedenken haben, ob unsere heuti

Schauspieler , die in atemloser Arbeit über'ufrn gegenwärtiger Bühnenexperim«

nungSprüser Len » - Pfor »heim wurde zum
dritten Ehrenmitglied deS BerbandeS ernannt .
Mit der Erledigung der obenaenannien An¬
träge durch den Gesamtvorftand erklärte sich die
Versammlung einr»erstaitden. — Die Ergän -
zungsmahlen ergaben einmütige Wiederwahl
von Schriftführer S a t o r und Rechner B u b -
Mannheim , sowie auch des Berbandsvorsitzen-
den von A u durch Zuruf . — Als Taqungsort
der nächstjährigen Lattdesversammluna. womit
die 25jährige Jubelfeier des Verbandes verbun¬
den werden soll, wurde Mannheim bestimmt .

Um 11 Uhr wurde dann die öffentliche Ver¬
sammlung mit einer Begrüßungsansprache deS
Vorsitzenden v . Au eröffnet. AlS Gäste waren
erschienen Landrat Roth - Bruchsal für daS
Ministerium des Innern und das Bezirksamt
Bruchsal. Regierungsrat P s e i s s er - Bruchsal
für das Finanzministerium , Amtsrichter D e l -
k e r-Bruchsal für daS Justizministerium . Ober¬
bürgermeister Dr . Meister als Vertreter der
Stadtverwaltung . D a u l e r - Pforzheim als
Vertreter der Handwerkskammer Karlsruhe
und Direktor Bär für die HandelSgenoffen -
fchaft Bruchsal . Namens der anwesenden Lanb -
tagsabgeordneten wünschte Schneider - Hei¬
delberg den Verhandlungen einen gedeihlichen
Verlauf . — An die Begrüßungen schloffen sich
drei Vorträge über Hauptbank für Hypothekcn -
schutz lGeneralsekretär Dr . R ö n i tz - Berlin ) ,
Steuersragen »rnd Hypotheken - Anfwertuitg
(Rechtsanwalt Dr . W e i n g e r t - Mannheim) ,
sowie Zwangswirtschaft und Gebäudesonder¬
steuer (Syndikus Dr . D.«i e r l e « Karlsruhe ) .
ES folgte eine ausgedehnte Aussprache , in der
man sich besonders scharf gegen die Beibehal¬
tung der Zwangswirtschaft und die Erhöhung
der Gebäudesondersteuer wandte. Bei einer
Kritik an der Haltung deS Zentrums faßte der
Abg . Schneider eine Aeußeruna al5 Beleidi-
gung seiner Partei auf und verließ Den Saal .
Angesichts der Vorgänge in Bernkaitel wies
der Vorsitzende darauf hin, daß die Steuern
nicht verweigert werden dürfen . Unüberlegte
Maßnahmen brächten keine Verbefferung der
Lage.

Zum Schluß wurde einmütig einer Ent¬
schließung zugestimmt , die Protest erhebt
gegen die »Unterhöhlung der Privateigentums
u . fortschreitende Enteignung des Hausbesitzes ."
Solange die Gebäudesondersteuer noch erhoben
werde, müffe sie restlos für den Wobnungsbair
verweWet werden. Ferner wird Abbau der
Zwangswirtschaft im Wohnungswesen gefor -

dert. Um 3 Uhr nachmittags schloß der Vor¬
sitzende den VerbandStag. Es folate ein ge¬
meinsames Mittageffen, später die Besichtigung
deS Schroffes . Abends vereinigte man sich aus
der „Reserve " zur gemütlichen Unterhaltung .

62. Ha»rptversammlung des Schwarzwald¬
vereins .

bl-l. Bühl , 0. Juni . Gestern und heute sand
hier die diesjährige Tagung des Bad. Gchwarz -
waldvereins statt . Schon in den ersten Nachmit -
tagSstnnden deS Samstag hatten sich Festteilneh»
mer in grober Zahl in der festlich geschmückten
Stadt eingesunden . Der Abend brachte eine von
der Ortsgruppe B«ühl veranstaltete B e g r ü »
ßungiSseter unter Mitwirkung des Männer »
gesangvereins und der Stadtkapelle, deren Höhe¬
punkt, außer der Begrüßungsrede des Orts -
gruppenvorsitzendenBrenzinger . eine begei¬
sterte Würdigung des Bübler Romantikers
Alois Schreiber , deffeu Festspiel „Marbot
und Hermann" von einheimischen Kräften auf-
geführt wurde, durch -Herrn Kaplan H a r v r « ch t
darstcllte .

Die Hauptversammlunp ! selbst war für
den Sonntag Vorbehalten . Sie war von 59 Orts¬
gruppen beschickt, der höchsten Zahl , die bisher
auf einer Tagung erreicht wurde. Als Vertreter
der Behörden wohnten ihr bei LanbeSkommis -
sär Geh . Rat Dr . G r ä s c r für das Ministerium
des Innern . Realschnldirektor Brommer für
das Ministerium des Kultus und Unterrichts.
Forstmeister F u d i k a r für di« Forstverwaltung
und Reichsvahnoberrat Schulz für die Ber»
waltung der Reichsbahn . Den Württembergi-
schen Schwarzwaldsverein vertrat öeffen 1 . Vor¬
sitzender, Landesgeologe Regelmann . Der
Präsident Geh . Hofrat Dr . Seith begrüßte die
Erschienenen und ins «besonöere die Vertreter der
Behörden und des württemb . Brudervereins ,
die ihrerseits die besten Wünsche ihrer Auftrag¬
geber übermittelten . Durch Erbeben von den
Plätzen wurde darauf der Toten deS Vereins ,
insbesondere des hochverdienten langiährigen
Präsidenten Ludwia Neu mann , aedacht.

Der Jahresbericht für 1928 wurde ohne
Einweudungen genehmigt, ebenso die Rechnung
auf Antrag der Prüfer Dolüinger und Kauf¬
mann-Müller , und zwar mit den Worten wärm¬
sten Dankes an den Rechner Ligtbel und den
Geschäftsführer Berne .

Der Voranschlag für 1920 gleicht sich in Ein¬
nahme und Ausgabe mit 08 200 Mark auS . An
bedeutenderenAnusgaben sind vorgesehen für di«
Herstellrma der „Monatsblätter " 20 000 Mk .. für
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Zwecke deS JugendtvanLerns « 00 Mk., Kapttal-
aufwand für das Werk „Pflanzenleben des
SchwarzlvaldS " 2000 Mk .. Nachfordcruna für daS
Heldendenkmal in Allerheiligen 18 000 Mk . DaS
Pflanzenwerk, für das jetzt insgesamt 8000 Mk .
zurückgelegt sind, wird voraussichtlich 1927 in
dritter Auflage berauSkommen . ES wird in drei
Bänden erscheinen und nunmehr auch die Pflan -
zetnvelt deS württembergifchrn «Schwarzwaldes,
des Hegaus und des Bodenfecaebietes mitumfaf-
fen.

An größeren Bauaufgaben sind u . a . vor»
gesehen : die Fertigstellung eines staubfreien
Fußweges durch daS Albtal . ein neuer Aufstieg
auf -aS Herzogenhoru von Bernau -Dorf , die
Herstelluna eines BerbinbunaSwegeS zwischen
dem Jmmenstein bei Oberbühlertal und dem
Hardtstein, die Instandsetzung deS Höhenwegs
über die Hvrnisgrinde , von- der Acherner Ski¬
hütte nach Ruhstein und von RuWein auf den
Schliffkopf , die Herstellung eines staubfreien
Fußweges Todtnau—Brattdenherg—Fahl , zu
welchen Ausgaben im einzelnenZuschüffe bis zu
1000 Mk. bewilligtwitrden. Zuschüffe wurden fer¬
ner beivilligt zum Wanderheim Tribera (1200
Mark ), für die Erstellung eines Fußsteges über
die Wutach bet „Im Weiler", einer Schutzhütte
auf dem Höhenweg Kalte Herberge—Turner und
für die Neuerrichtung der AussichtSanlaaen
auf dem FuchSfchroffen beim Brigittenschloß
(Achern ) .

Bezüglich des Felbbergtunnels waren Befürch .
tungen aufgetaucht, daß an seiner Südwestecke
ein Ausweichen des Fundaments stattgesunden
habe . Kontrollmeffungen haben erfreulicher»
weise die Feststellung gebracht , baß diese Ver-
mutunaen höchstwahrscheinlich hinfällia sind.
Der Voranschlag wurde nach dem eingehenden
Bericht des Präsidenten ohne Debatte gentzh .
migt. Durch eine «Satzungsänderung wurde be¬
stimmt , daß Ehefrauen von Mitgliedern zum er.
mäßigten Beitrag von -3 Mk -, Jugendliche (mit
vollem Sftmmrecht und bei Bezug der Bcreins »
zeitschriften ) zu 2 Mk . aufzunehmen seien.

Wetter wurde beschloffen , alltährltch am Sonn¬
tag vor Allerheiligen am Gefallenendenkmaldes
Vereins eine Gedenkfeier abzuhalten. Einer
Anregung der vorigen Hauptversammlung fol¬
gend, »vurde der Unterstützung der Protestes ge.
gen die Kriegsschuldlüge einhelli« zugestimmi .
Als Tagungsort für die nächste Hauptversamm¬
lung wurde Lörrach gewählt. Die Wahl des
Vorstandes ergab: Präsident Geh . Hofrat Dr .
Seith , Stellvertreter Oberforstmeister Fie¬
ser , «Schriftführer Prof . Dr . Grabrndür¬
fe r , Rechner Ftnanzinspektvr Ligtbel , Bei¬
sitzer : Knufmann - Lahr, Kr um eich , Dr .
Pfefferle , Dr . HauSratb . Dr . M. Ort -
mann - Freiburg . Die Wahl erfolgte auf Bor -
schlag von Prof . M assin « er - Karlsruhe un-
ter stürmischem Beifall ber Versammlung durch
Zuruf . Der Präsident bankte , zugleich im Na-
men deS HauptauSfchuffeS , für das bewiesene
Vertrauen und schloß gegen V>\ Uhr die Tagung.

Der Nachmittag brachte einen Ausilua auf die
Burg Windeck, ber Abend ein Konzert mit Illu¬
mination im Stadtgarten . Am Montag schließen
sich Wanderungen nach dem «Schwarzenbach-
Stauwerk und auf die Hornisgrinde an . Sch.

Landesverbandstagung badischer Gen»erbe -
«nd Handwerker-Vereinigungen ,

dz . Lahr, 5. Juni . Die LandesverbandS-
tagung der badischen Gewerbe- und Dandwer-
kervereinigungen, mit der das 90. Stiftungs¬
fest des Gewerbe- und Handwerkervereins Lahr
verbunden ist , nahm gestern nachmittag ihren
Anfang mit einer VorstandSsitzuna der Ver¬
sicherungsanstalt deS Verbandes im RathauS-
faal und einer Sitzung des Präsidiums daselbst.
Heute vormittag findet die Hauptversammlung
der Versicherungsanstalt und nachmittags eine
LandeSauSschußsitzung statt, denen sich eine Er -
innerungSfeier des Gewerbe- und Lanbmerker-
vereinS Lahr am Abend anschlicßt . Zahlreiche
Teilnehmer an der Tagung sind bereits in der
festlich geschmückten Stadt eingetroffen.

Am Sonntag vormittag versammelten sich hier
im Rappensaalc in überaus großer Zahl die D« .
legierten des Landesverbandes badischer Ge¬

laufen müssen, dem ausgesprochenen , höchst ele¬
ganten Konversationsstück gerecht »verdcn möch¬
ten . Daß eS den Karlsruher Künstlern gelang,bildet den erfreulichen Ehrentitel deS von U. v.
d . T r e n ck in geistiger Sorgsamkeit geleiteten
AbendS . ES war Zucht und Einfühlung im
Gesamten und im Einzelnen. Der Akt im
Darlingtonzimmer hatte Haltung und da»nit
die stärkste Wirkung. Auch szenisch geschah , was
geschehen konnte . Mit Recht wurde denn der
Regisseur mit seinen Künstlern mit reichem
Beifall bedacht. Der erste , von DichtungSwegen
mit seinem fast unerträglich gewordenen leeren
Geschwätz und auch der zweite lähmend wir¬
kende Akt wurde durch den wohlgelungenen Ab¬
lauf der Schlußaufzüge vergessen und damit der
ganze Abend gerettet. Herma Clement legte
ihre Lady Windermere mehr auf sentimentale
und anmutige Charakterisierung an. Das hat
schließlich gewiß waS für sich . Eine stolzere ,
selbstbewußtere Ladylike -Haltung mit stärkerer
Betonung der großen Dame wäre indessen »vohl
dem Wesen dieses Schauspiels näher gekoinmen .
In Gesamthaltung, der geistigen und körper¬
lichen, war der Lord Darlington des Stefan
Dahlen vortrefflich und stilecht . Liebens¬
würdig in ungemein sympathischer Bescheidung
stellt« Alfons Kloeble seinen Lord Winder»
mere auf »te Szene . Fraglos die geschlossenste ,
ausgefeilteste und originellste Gestaltung wies
Melanie E r m a r t h s Mrs . Erlynne auf. Hierwar höchste Einfühlung und große Kunst . Bei
den übrigen Rollen lohnte sich für di« Künstlerkaum die absolut anzuerkennende Bemühung.
Lediglich Hugo Höcker fiel eine lohnendere
Aufgabe zu , die er denn auch eindrucksvoll be¬
wältigte. Friedrich P r ü t e r mimte nun in
dieser Spielzeit ben 1001 . Bedienten. Man sollte
ihm endlich, seiner außerordentlichen Begabungentsprechend , führende Rollen überweisen. —o .

Ehrt eure deutschen Meister!
Dann bannt ihr gute Geister .

Richard Wagner .

Meines Feuilleton .
Eier uud Milch vertiere« den Menschen !

Den Vegetariern strengster Observanz, die mit
vermehrter Energie darauf drinaen . auch Eier
und Milch aus ihrem ohnehin dürftiaen Speise¬
zettel auszuschalten, ist in der Person eines
griechischen ArzteS ein entschiedener Helfer ent¬
standen . „Ohne Besinnen und ohne den Wider¬
spruch der Mehrheit zu fürchten , erkläre ich mtt
aller Bestimmtheit, daß jeder, der in großen
Mengen Eier und Milch zu sich nimmt, nichtsanderes tut , als Geist und Gehirn eines Rind¬
viehs zu erwerben . Er ist nichts weiter als ein
zweibeiniger Ochse ." Also läßt sich der grie¬
chische Arzt als Vertreter der heiteren Wissen¬
schaft vernehmen. Am Ende findet sich jetzt noch
ein geistesverwandter Kollege , der auch die bei
den Vegetariern so beliebte Nußdiät mit ber
Begründung ächtet, daß der Genuß vo» Nüssenden Menschen auf daS primitive Niveau der
pflanzlichen Existenz « rniedriat .

Literatur.
Joachim von Bülow . Die gelbe Flagge . Engel¬horns Romanbibliothek. Band 991.Der neueste Band von EngelhornS Roman»
bibliothek ist eine Utopie , ein Märchen . Die
Welt ist Len Menschen unerträglich geworben.Nur eine Radikalkur kann sie retten . Ihr Hel¬fer wird ein Arzt werden, der mit einem blitz¬artig rvirkenben Pestgift all« Menschen aus¬
tilgt bis auf wenige , die er für den Aufbaueiner neuen Menschheit auserwäblte - Er führt
sie in ein Paradies , wo sie unter verständigen
sozialen Bedingungen frei von aller Sorge
glücklich leben könnten, wären sie nicht eben
Loch Kinder des Gestern, belastet mit allen Er¬
innerungen an das Gervesene. Der Drang
nach Freiheit wächst bei den von unwegsamen
Bergen und Wüsten «ingeschlossenen. Die Flug¬
zeuge , die sie herbrachten , können sie sich nicht
erbauen , weil ihnen alle erforderlichen Mittel
und Werkzeuge fehlen . Sie suchen sich den Weg
durch die Wildnis zu bahnen. Wie ihnen das
schließlich gelingt, wie sie mit den wenigen

lebenSzähesten Elementen, die nickt einmal
jenes Pestgift zu vernichten mochte, zusammen -
tresfen . wie bei ihrem Befreiunasversuch der
„Meister" elementar zugrunde geht . daS schil¬
dert der Verfasser in packender Weise.

Institut für Grenz , und
Auslandflu - len.

DaS von Dr . Dtax Hildebert Boehm geleitete
„Institut für Grenz- und AuslandstuLien" in
Berlin -«Spanbau veranstaltet« vor einem Kreise
geladener Gäste eilte Eröffnungsfeier , der zahl¬
reiche führende Persönlichkeiten aus der prak -
tischen DeutschiumAarbeit beiwohnten. Der
Kuratoriumsvorsitzend« , Regierungsrät Dr .
Szagunn . Direktortalmitglieö der Deutschen
Rentenbank, schilderte in einer BcgrüßuttgS-
ansprach« die Entstehung d«S Instituts und ent¬
wickelte daS Arbeitsproblem , das in einer Ber-
bindung von Forschung , Lehre und NachwuchS-
erziehung im Dienste des Grenz- und AuSland »
deutfchtums besteht. Dr . Max Hildebert Boehm
beleuchtete in einein Vortrag „Grenzkampf und
Akademiker tum" sowohl vom soz iologischen alS
auch vom historischen Standpunkt aus den Ty¬
pus des deutschen Akademikers und skizzierte
dabei insbesondere seine Stellung im Kampfe
des Grenz- und AuslandbetrtschiumS . Er wies
darauf hin , daß Ser deutsche Akedemiker in sich
soivvhl Züge reinen Priestertums als auch eines
gewissen LandSknechtStums vereine. Diese krie¬
gerische Note in dem Charakter des Akademikers
sei aber typisch kein Reichssoldatcntu m , sonderit
seiner Prägung nach ausgesprochen preußisch-
militärischer Art . Dr . Boehm entwickelte dann
die Typen des außerhalb der Reichsgrenzen
lebenden Akademikers . Trotz aller Hctnmungen
und Schwierigkeiten bestehe die Tatsache, daß
daS deutsche Akademikertunt in sich Kräfte trage,
die in Zukunft gestaltend a»t dem Aufbau groß -
deutschen Volkstums Mitwirken würden. Es
diene mit tiefster innerer Hingabe dem großen
gemeinschaftlichen Ziele : deutsches Volkstum zu
verbreiten iuti> zu vertiefen im Glauben an die
großen Ausgaben, di« die deutsche Kultur noch
im mitteleuropäischen Raum« zu erfüllen haben
werbe».
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werVe- und HanSwerkxrvereinigungen zu ihrer
48. Hauptversammlung. Mit der Tagung ver¬
bunden war zugleich die Begehung des 90jähri-
gen Bestehens des Gewerbe- inrd Handwerker¬
vereins Lahr, zu dessen Erinnerung am Sams¬
tag abend eine besondere Feier stattfand . Der
Hauptversammlung sind bereits am
Freitag und Samstag interne Sitzungen und
Besprechungen des Präsidiums und des Vorstan¬
des vorausgegangen , ferner die .Hauptversamm¬
lung der Versicherungsanstalt und eine Landes¬
ausschutzsitzung. mGegen 11 Uhr eröffnet«: Präsident Burck -
hardt die Tagung , indem er besonders die
Vertreter der staatlichen und städtischen Behör¬
den , der Körperschaften , der Organisationen , der
Fachverbänbe , auch der würtiembergischen, und
der Presse begrüßte. In seinen Begrüßungs¬
worten wies der Vertreter des Innenministers ,
Landeskommissar Geh . Rat Dr . Schneider ,
auf die grobe Bedeutung der gegenseitigen An¬
gleichung von Staatshilse und Selbsthilfe hin .
Der Rcgierungsvertreter gedachte sodann der
großen Verdienste des verstorbenen Präsidenten
Adolf Riedes bühl , die sich dieser um den
Verband durch unermüdliche Arbeit erworben
hatte . — Präsident Jsenmann als Vertreter
der vier Handwerkskammern und zahlreiche :
Körperschaften betonte die Notwendigkeit der
geistigen Ausnützung der fortschrittlichen Er¬
rungenschaften des Handwerks.

Präsident Burckhardt erstattete daraus den
Jahresbericht . Auch hier wird die für die
Gesamtwirtschaft nicht mehr tragbare Steuerlast
und die Kreöitnot als das Uebel bezeichnet, das
selbst angesehene Firmen zum Erliegen bringt .
In der Preisgestaltung sei das Handwerk bis
an die Grenze des Möglichen gegangen, beson¬
ders habe das Bauhandwerk einen vollständigen
Abbau vorgenommen. Im Submissionswesen
müsse es scharf abgelehnt werden, daß Arbeiten
vergeben werden zu einem Preis , der nicht ein¬
mal die Selbstkosten decke. Nicht nur beim
Handwerk müsse rationelle Betriebsführung an
der Tagesordnung fein , die gleiche Forderung
gelte auch für Reich, Länder und Kommunen-
Weiter müsse gefordert werden Einschränkung
der Erwerbslosenfürsvrge , insbesondere der er¬
gänzenden Fürsorge , die die Arbeitslust noch
weiter schwächen würde, Beseitigung der Ge¬
bäudesondersteuer , vor allem für gewerbliche
Räume, der Zwansbewirtschaftung und Wieder¬
herstellung des freien Wohnungsmarktes .

Auf den geschäftlichen Teil des Jahresberich¬
tes übergehend streifte der Präsident die gelei¬
stete Arbeit des Verbandes im vergange¬
nen Fahre . Die Mitgliederzahl hat jetzt nahe¬
zu wieder die Höhe der Vorkriegsziffern er¬
reicht. 1914 zählte der Verband 23 731 Mitglie¬
der , deren Fahl im Fahre 1918 sich auf 13 532
senkte, um im Jahre 1919 auf 20000 und im letz¬
ten Geschäftsjahr auf wieder 22 386 Mitglieder
ztt steigen . Die Gewerbevereine bemühen sich ,
ihre Aufgaben in enger Zusammenarbeit mit
den Innungen zu lösen . Das Gesamtvermögen
des Verbandes hat sich um 154 486 .11 Mk . auf
444 279 .98 Mk . erhöht, das ist nahezu wieder die
Höhe der Summe , die der Verband in der In¬
flationszeit verloren hat . Hierauf erfolgt« Ge¬
nehmigung des Voranschlages 1926/27 und Wie¬
derwahl des Präsidiums . . .

Mit großem Interesse folgte nun die Ver-
sammlung einem Vortrag über das Thema
„Aufgaben der Gewerbe- und Handwerkerver¬
einigungen im heutigen Staats - und Wirt¬
schaftsleben "

. Der Redner , Herr Karl Her¬
mann vom Reichsverband Berlin , betonte ein¬
leitend das historische Verdienst des deutschen
Südens um den fachlichen Zusammenschluß des
-Handwerkes. Um den Wirtschaftskampf erfolg¬
reich führen zu können , müsse heule ein besserer
und organisatorischer Aufbau der Fachverbänbe
als eine wichtige Zukunftsarbeit betrachtet wer¬
den . Aufagbe eines jeden einzelnen aber sei es,
sich im staatsbürgerlichen, nicht aber im Geiste
des Untertanen für das Volksganze einzusetzen ,
dafür müsse vom Staat verlangt werden, daß er
sich nicht zugunsten einzelner Erwerbszweige

Der Süddeutschlandflug.
( Von ' unserem nach Mannheim entsandten Sonderberichterstatter ) .

vr . E . Mannheim , 6. Juni .
Am Abend des ersten Rundflugtages beende¬

ten von den 18 gestarteten Fliegern trotz der un¬
geheuren Hemmnisse , die Regen u . Nebel boten,
10 den ganzen Flug . Drei waren noch unter¬
wegs, nämlich Steinkraus auf 55 PS . Focke -
Wulff jblieb über Nacht in Villingen) und die
beiden kleinen Mercedes-Eindecker von Gwitzer
und Budei , von denen die erste in Konstanz , die
andere in Karlsruhe übernachteten. Ausgefal¬
len sind folgende 5 : Hüber, dessen 75PS . Focke -
Wulsf in Darmstadt beim Benzinsassen in Brand
geriet, Völker mit dem kleinen DAG-Darmstadt-
Eindecker mit Motordefekt, Bümmers Renn¬
maschine „Sausewind", die bei Möhringen not¬
landen mußte und wieder Fahrgestellbruch er¬
litt , Schonger, der bei seinem Oelrohrbruch bei
Linkenheim eine Lötlampe benötigte, die nicht an
Bord war ( es durfte nur mit Bordmaterial
repariert werden! ) , der aber morgen vielleicht
außer Konkurrenz auch die zweite Strecke fliegt,und ein Messcrschmidteindecker, der Fahrgestell¬
bruch erlitt .

Sonntag gegen 5 Uhr morgens starteten nach
am Samstag beendetem ersten Rundflug Fuchs
auf 35 PS . Bahnbedarf-A .-G.-Darmstadt -Ein-
oecker , Hesselbach auf 18 PS . Mohamed-
Kleinflugzeug (dem für so erfolgreiche Been¬
dung des ersten Flugtages reicher Beifall ge¬
zollt wurde) , Bäuner , Gössen , Wolz und
Stumpf , alle 4 auf Udet -Flamingo -Doppel-
decker , der sich hervorragend bewährt hat,
O f f e r m a n n aus 80 PS . Albatros -Doppel¬
decker , K a tz e n st e i n auf Raab - Katzenstein-

Dopeldecker , v. Manie uf sei auf 100 PS .
Heinckeldoppelbecker, Hetnze aus Dietrich-
Doppeldecker „Mauxion " und Steindorf auf
Junkers A 20. Das Wetter war nach nächtlichen
Regengüssen recht gut und klar . Bereits mittags
12,30 Uhr traf als erster der auch gestern als
erster zurückgekommene Junkerseinbecker mit
allen anderen infolge seines stärksten Motors
( 230 PS . ) weit überlegener Geschwindigkeit auf
dem Mannheimer Flugplatz ein und erhielt be¬
geisterten Empfang.

Bon den zum Süddeutschlandstreckenflug ge¬
starteten 10 Maschinen ist

als erstes Flngzeug der gestrige Sieger
0 854 Deutsche Berkehrsfliegerschule G. m.

b. H. mit Steindorf
an Bord um 3 Uhr nachmittags, lebhaft be¬
grüßt , gelandet. Gegen 8 Uhr abends traf das
zweite Flugzeug £> 840 Deutsche Vcrkehrs-
flicgerschule G. m. b . H . mit v. M a n t e u f f e l
an Bord ein .

Der Udet-Flamingo 0660 mit Walz an Bord ,
der am nächsten Schlußziele lag , ist aus unbe¬
kannten Gründen ausgeblieben, ebenso die an¬
deren 7 der heute früh gestarteten Maschinen .
Ueber das Schicksal der bereits seit gestern
überfälligen Maschinen ist nichts bekannt. Es
wird jedoch angenommen, daß sie wegen der
schlechten Witterung das Rennen aufgeben
mußten. _Das endgültige Ergebnis des Fluges kann
erst nach einigen Tagen bekanntgegeben werden.

mißbrauchen läßt . Ter Redner wandt« sich in
feinen weiteren Ausführungen gegen die heutige
Submifsions- , Steuer - und Kreditpolitik der
Regierung , die der Wirtschaft di« so überaus
nötige Ruhe und Ordnung vorenthalte . Das
Handwerk müsse den Vermittler in dem
zwischen Staat und Kapital darstellen zugunsten
des Staatswohles . Ferner müsse sich das Hand¬
werk gegen eine Hochschutzpolitik verwahren , da
diese sonst als der Verteuerer und W
der heutigen Einstellung gelten würde. Nur
von einem gerechten Ausgleich der sich wider¬
streitenden Interessen werde es abhängcn, die
Wirtschaft wieder in geordnete Verhältnisse ekn -
zugliedern.

Im weiteren kommt der Referent auf den Ab¬
bau zu sprechen und glaubt , daß ein armes
Deutschland sich die luxuriöse Staatsverwaltung
nicht mehr leisten könne , wie sie heute besiehe.
Dazu gehöre aber vor allem , wenn dieses
Problem eine gute Lösung erfahren soll, eine
starke Zurückhaltung an Forderungen an den
Staat , die immer wieder neue Beamten erfor¬
dern . Die Zwangsbewirtschaftung der Lohn-
gestaktung müsse beseitigt und eine Augleichung
an die Verhältnisse verlangt werden , doch sei für
das Handwerk eine allzu starke Lohnsenkung
nicht tragbar . Das Handwerk wünsch« , daß di«
Entwicklung selbstverantwottliche, selbständige
und berufsfreudige Menschen schafft , denn nur
solche mit Persünlichkeitseinstellungwerden wie¬
der ein gesundes Vaterland schaffen. Zum
Schluffe der Versammlung wurden noch einige
Anträge interner Art erledigt und als Ort des
Verbandstages 1928 , der zugleich die 50jährige
Jubiläumstagung darstellt , Heidelberg, der Sitz
des Verbandes , bestimmt .

südl . bad. Schwarzwald
90±—1000 m

Wald - , Nerven - und
HShenluftkurort I. Ranges .

Mäßige Preise . — Prospekte .
Hotel and Kurhaus . Besitzen C. Baer .

FrietMler

DueSaden
Der Wiederaufbau Schönaus.

bld. Schöna « i. W .. 5. Juni . Eine besondere
Kommission , bestehend aus einem Vertreter
der Regierung , der Gemeinde, der Baugilde,
des Bundes Deutscher Architekten , hat Richt¬
linien für den Wiederaufbau Sckönaus
herausgegeben. -Ein einheitlicher Plan wird

ausgestellt , dem sich jedes Haus einfüaen wird.
Für die Projektbearbeitung hat das Innen¬
ministerium einen Betrag zur Verfügung ge¬
stellt. Zur Sicherung der Einheitlichkeit des
Wiederaufbaues hat das Bürgermeisteramt be¬
sondere ortsbaupolizeiliche Vorschriften erlassen .
Mit der Räumung des Brandvlatzes durch die
Arbeitslosen der Gemeinde Sckönau wird be¬
reits in den nächsten Tagen begonnen wer¬
den . Für die Brandgeschädigten werden sofort
fünf Wohnbaracken errichtet . Ferner soll evtl ,
eine der Ausstellungshallen der Gewerbeaus¬
stellung Lörrach angekauft werden.

Die Baukommission hat sich auch mit den
Fragen der. Geländeeinteilung und
dem Neubauplan der Straßenzüge befaßt. Statt
der bisherigen schmalen zwei Reusiadtstratze »
ist nunmehr eine breite schöne Straße in Aus¬

sicht genommen, ferner - eine Rundstraße um
die Ostseite der Stadtkirche, an die einige Neu¬
bauten zu stehen kommen sollen , weiter die Be¬
bauung der Friedrichsstraße. Das Bahngleis ,
das beim ehemaligen Haus Krumm eine Kurve
macht, könnte bei dieser Gelegenheit gerade ge¬
legt werden.

dz. Brette «, 5. Juni . Bei Grabarbeiten in
einer Lehmgrube wurde in etwa ein Meter
Tiefe ein gut erhaltenes Skelett mit Waf¬
fen aus gegraben . An der Form der dem
Toten ins Grab mitgegebenen Waffen , einem
langen Eichenschwert (Zweuhänder ) in einer
Scheide steckend , einer Lanze , deren Holzschast

verfault war , und Schild , von dem noch die
Beschläge gut erhalten sind , sowie an der
kette und den Bronzeknöpsen des Mantev'
konnte man feststellen, baß es sich um ein Gr«
zwischen der jüngeren Bronzezeit und c>c
früheren Eisenzeit handelt. Gut erhalten t
auch der große Schädel mit vollständigem
biß . Der Landeskonservator wird die Bergung
des Fundes vornehmen. „

bld. Wertheim, 6. Juni . Im Haushaltaus^
schuß des bayerischen Landtages beschäftigte ma >
sich mit den Hilfsmaßnahmen anläßlw'
der Explostonskatastrophe in Haßlow'
Ein Vertreter des Sozialministeriums teün
mit, daß bei der Explosion neun Personen »ins
Leben gekommen sind und dreizehn schwer uu»
35 leicht verletzt wurden. An Spenden zugunsten
der Verunglückten, bezw . der Hinterbliebene» '
seien bis jetzt über 9000 Mark eingegangen,
denen an die Familien der Getöteten 3400 Mf'
als erste Hilfe ausbezahlt wurden . Der Fabrik
-Haßloch soll zur Durchführung der Aufraw
mungsarbetten und des Wiederaufbaues bis E
Flüssigmachung der Versicherungssumme e>»
Zwischeukredit gewährt werden.

k. Gaggena« , 7. Juni . Am gestrigen Sonntag
war Gaggenau wie ausgestorben. Es war au«
kefn Wunder, denn in der Nachbargemeinvc
Ottenau feierte der Männergesang '
verein sein 30jühriges Stiftungsfest . Au»
diesem Anlaß veranstaltete er am Sonntag
Kinderfcstzug , der sehr viele Gaggeauer anlocue
Ferner feierte die Freiwillige Feuerwehr
Nachbargemeinbe Rotenfels ihr 60 jäv '
riges Bestehen , wobei sich die hiesige?
3 Feuerwehrkompagnien beteiligten, und im na»
gelegenen Eber st ein bürg hatte der Ge '
sangverein Fidelitas zu seinem 60jäĥ
Stiftungsfeste eingeladen, an dem sehr viele
Sänger der hiesigen GesangvereineTeil nahmen^

dz . Rheinscldcn, 6. Juni . Am hiesigen Bah» '
Hof wurde ein seit zwei Jahren von der baye '
rischen Staatsanwaltschaft gesuchter Ei " '
b r e ch e r namens Johann H o f f m a n n aU°
Speyerdorf ( Pfalz ) verhaftet , gletchzestw
ein anderer gesuchter Verbrecher naweu ^
Bleßmann aus dem Kanton SchaffhaustU'
Der Erstgenannte ist als gemeingefährlich ^
Bursche bekannt, in seinem Besitz fand wa»
einen Revolver mit scharfen Patronen . >

dz . Heidelberg, 7. Juni . Infolge des Hu ^'
Wassers des Neckars ist die N e ck a r s ch i f >'
fahrt bis auf weiteres eingestellt , werden.

w. Bilfingen, 5. Juni . Seit 1. Juni ist » te
Po st verbin düng Büstngen-Gailingen aui
gehoben . Die Post wird nun von hier
dem Schweizer Postauto , das die Gemeinde rM
einem Jahresbeitrag von 800 Franken unter
stützt, nach Schaffhausen gebracht und von dur
mit der deutschen Bahn weiterbcfördert . E>»
Weg, den man schon lange hätte begehen könneu-

dz. Villingen, 5. Juni . Die Vahnbauinspek '
tion Villingen beabsichtigt, für die Weitersuv '
rung der Arbeiten am Bahnkörper , Oberbau
und den Tunnels der Schwarzwaldbahu ,
die ergänzt, erneuert oder ausgebessert werde « '
für längere Zeit ein besonderes B a u b ü r 0
in Triberg einzurichten, um die sonst erfordere
lichen langen Zufahrten und Zeitverluste
vermeiden. Für die genannten Arbeiten ' st ?.,den kommenden Monaten insbesondere die
Strecke Sommerau —Nußbach—Triberg vorg ^
sehen. Im Vollzug dieser Arbeiten soll auw
die gesamte Ausmauerung des Sommerau»
tunnels einer genauen Prüfung unterzöge»
werden. Der Verkehr wirb im Lauf der Ärvev
ten auf den Teilstrecken eingleisig burchgefüh"
werden.

dz . Gerabro «« (Württemberg ) , 7. Juni . N
Oberstetten ist der steinerne Giebel einer av-
gebrochenen Scheune eingestürzt. Dabei wur»
den vier Arbeiter , davon drei verheiratete,
unter den Trümmern begraben: sie konnten uu
als Leichen geborgen werden. Ein weitere »
Mann ist schwer verletzt .

Tafelbestecke !
mit garantiert 90er Silberauflage , nurhochmod -Muster ,za nachstehend . Fabrikpreisen direkt anVerb rauch er :‘ 112 EBlöHel Mk. 27 .— -

12 EBgabeln „ 27 .—
12 EBmesser „ 28 .—
12 Dessertgabeln „ 24 .50
12 Dessertmesser „ 25 .— '
12 Dessertlöffel 24 .50

112 Kaffeelöffel „ 12.—
, geteilt lieferbar . Muster zu Diensten ,

langen oder Anfragen an
Karl Holder , Pforzheim , KreuzstraBe 7.

?»SS5 Steppdecken u.
Daundedtenen, <>
Paula Schneider , Karlsruhe , Adlerstr . 5

3n nernt . auf 1 . Juli
2 ftrofw , belle Zimmer ,aeetänet für Büro .

Oirtdmr . 38, II .
Schön . aut « öbl. Zii

mer an tol . Hrn . abzug.
Lessingstr. 9 , 1 Trevve .

Gut « öbl . Zimmer
ttt . eleftr . i' idjt a . 15. fluni
zu vermieten : Stein -
ftt . 27. in I. , Lidellvlatz.

Möbliertes Zimmer
zu vermteten .Belfortstrassc 17. HI .

Möbl. WM
u. Schlaft . _2B - thVer ° nd , Mwbeu . t . Billa z. verm . :
Bachstr . 10. Tel . 880» .

Werkstatt
Helle Werkstatt ob . Lager¬
raum mit eleftr . Licht auf
1. Juli oder später zu
vermieten . Näheres So -
sienstrasse 21, 2. Stock

Büro
2 Räume , zentrale Lage,
per sofort oder später zu
vermieten .

Angebote unter Nr .
9548 ins Tagblattbüro
erbeten .

Statt besonderer Anzeige .
Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied am Samstag

abend 6 Uhr mein lieber Mann und guter Sohn

Anton Preuß
Finanzoberinspektor

im Alter von 66 Jahren .
Karlsrahe , den 7. Juni 1926 .

In tiefer Trauer :
Frau Lina PreuB , geb. Leutz ,
Frau Julie PreuB .

gszeit : Dienstag vormittag 11 Uhrrstag vormittag 11 unr
bittet man Abstand z u neh men .

J diefaii in ZFUU and
tad&Mom, ytud ü̂Amncf, dUe dTaqMaM ~ 7buu&&ieu,
3UCte'i&tiaß& 4, %Fe\ n&fmckvi 297.

i
XauiC

Geboten : eine in schön-

5 Zimmerwobnnng mit
Bad .
Angebote unt . Nr . 9587

ins Tagblattbüro erbet.

Wucht
4 Zimmerwohnung
mit Mansarde und Zu¬
behör . Wohnung für
evtl . Tausch vorhanden .

Angebote unter Nr .
9889 ins Tagblattbüro
erbeten ._ ■

llüfflHIHM
1500 mark

aus kurze Zeit gesucht .
Pr . Sicherheit sBankgut -
babew) . Angebote uut .
Nr . 9895 ins Tagblattb .

Keine Vermitteln « gs-
oroviision, Hvvotheken.
Baugeld . Darlehen von
1000 J ( auswärts durch
Zntr . Kr . zu norm . Zins
zu vergeben . _Angeb . unt . Nr . 9591
inS Tagblattbürv .

Offene Stellen
Wegen Erkrankung
Allein -MBdchan

mit guten Zeugnissen aus
HcrrschastShaus bet hob.
Lohn gesucht. Herbstr8 .il .
z meid . v . 1—4 und 8—10
abends u. morgens .

Ruhige , ordnungslieb .
kl . ftamilie sucht
3- 4 3 .°

~
in zentral . Lage. Miete
kann s. 1 Iühr im vor¬
aus bezahlt werd . tzlesl.
Angeb . mit Angabe der
Lage u- Preis uni . Nr .
9581 inS Tagblattbiiro .

Alleinsteh , berusstät .Dame lucht leere
1 Bimmmlinung
m . Küche od . 2 leere
Nians . od . dergl . Angeb.
un t. 9597 ins Ta gblattb .

Äulrichtige Bitte.
2 Z . -Wohnüng od . eine

grosse 1 Z .-Woh«« ng a.
sof. gesucht geg . 44iähri .
Mietevorausz -, da in be¬
drängter Lage. Angeb.unt . 9588 ins Tagblattb .

Ein braves . sleissigeS

kann sof . in Sttlle tre«
ten s. ?teld - u . War« »»
arbeit bei Landw . Karl
Walschbnrger . Durlach -
Aue . Hauvtstrasse 65.

Empfehlungen
Aufmachen

v . Vorhängen , Anferti¬
gung v . Betten u Polsser -
mvbeln , sowie Ausarbei¬
ten empfiehlt ssch bei mä¬
ßiger Berechnung .

8 *iet »tid > Ltösser ,
Boeckhttr. 26, Werkstätte :
Leovoldstr . 28. Langsähr
Gehilfe d. Ka. Z . Stiel .

SieMeikW
werden schön « rgesertigt
Kühner , Markgrasen-

stratze 52, Hinterh . 2. St .

Verlöre « am Sonntag

Abzugcben gegen Beloh -
nung Borholzssratzc 32IV

Wer
in der Seezenend

°t "ober
gross . Hofgut zu kaufen
wünscht, wende ssch anP . Stöcker. Stockach .

(Retourmarkei .

Cefefam Nebenerwerb,BXlSIenZ Heimarbeit .
Sprenger , Berlin SW.,

Solmsstrasse 1 .

Wohnzimmer
liefern in prima Quali¬
tät und hübscher Formsehr vreiswert

Karl Thome & Co..Möbelhaus.Herieiiilrasse Nr . 23,gcgenüb . der Reichsbank.
Ei » bis zwei durchaus gewandte

keine Änfängerinne«,
^

ins Tagblattbiiro erbeten .
Tüchtiges Serviersräulein ,Münchnerin . 20 I . alt . hübsche Erscheinung , suchtver sofort Stelle in bess. Restaurant , Kaffee oder

Kurhaus . Offerten an Phili Schlaaer , Ober -
kirch (Baden ), postlagernd ,

Schw . Damrntonreu -
stiesel , Gr. 41 . neu . für
10 Jl ju verk. Danb ,
Durlacher Allee 69 . III .

1 Saloneinrichtung
gebraucht, geg . Barzah¬
lung zu kaufen gesucht .
Händler ver bet . Angeb.unt . 9550 ins Tagblattb .KM »

in grösster Auswahl zu
bedeutend ermätzigtcn
Preisen .Möbelgeschäft

B . öeitz ,
Erbvrinrenstrasse 80.

Nriesmmlen > !
sammlung geg . bar I
zu kaufen gesucht. >
Angeb . unt , Nr . 9508 Iins Tagblattbüro . W

Dickruben -
Setzlinge

(ertrag - und zuckerreicheSorte ) bat abzugcbenKeidel'sche Gutsver¬waltung . Karlsruhe -
Rüvvurr .

MESSE
HMom

junge Dame
in graukartert . Umhang

aus Damensattel
6. Juni . 8 Uhr abends
wird gebeten , im Tatter¬
sall, Gottesauer Kaserne ,vorzusprechen .

Frauenhaare
kauft Wim lanch ,

Frlsesrgesch -. Stouöla &ftr . 18

Klavierstimmen
übernimmt LUDWIG SCHWEISGUT

Erbprinzenstrafte 4 . Telefon 1711.

Wer etwas ganz sicher
, verkaufen will, der er«

reicht dies durch eine
Verkaufsanzeige

im
Karlsruher Tagblait

p[aji ^ucl|
Ab¬

schlag:

Prima
goldgelbe Ware

Kistchen
60 etö(f

Inhalt440
JL Mark

10 Stück

Pfennig
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Aus -em Stadttrelfe
Oie Gönne.

, Die stand tm Mittelpunkt - es gestrigen Sonn -
? Ss , jedenfalls soweit das Interesse der Karls -
' Uher in Frage kommt . Seit Tagen lauteße die
«ange Frage : Wie wird das Wetter am Sonn -

Wird sich das 80jährige Stiftungsfest des
1846 an alle die anderen verregneten

Festlichkeiten anreihen , oder wird der Wetter»
Mt endlich « in Einsehen Hallen ? Bis in die
letzte Stunde war man im Zweifel. Man suchte

llanzen Himmel nach der siegenden Sonne ,
ehe man einen Strahl erwischte, ivar er

n?on wieder hinter einer dicken Wolkenwand
s'erschwunden. Doch es blieb trotz aller Wolken" ecken , jedenfalls zunächst, und der Festzug '
" nute ungestört stattfinden. Lange haben die
Kratzen nicht ein solches Getriebe gesehen . Bor
Mem aus dem Lande waren zahlreiche Men¬
gen herlleigeeilt , teilweise sogar in grosten Last¬
autos . Die Straßen , durch die der Festzug grng ,
^
°aren von Zuschauern so dicht besetzt , daß der

7?" kehr stockte. Alles strömt« dann zum Phö-
aixstadion , um den ersten Regenschauer zu emp-
rangen. Mancher gab alle Hoffnung auf und
wehrte um . Aber die Mehrzahl blieb , und
brauchte das nicht zu bereuen, wie aus unserer^ dortllcilage zu ersehen ist .

Unter diesem Hauptereignis des Tages trat
uues andere zurück. Biele waren aufs Land
««zogen, wo der Reigen der Tagungen sich in
nsit beängstigender Fülle fortsetzie . Unsere Sän -
L «

. Sagen zu dem großen Gausängertag in
r^erngarten, über den wir in der morgigen
Ausgabe ausführlich berichten werden . Aber
auch im Lande wurde nach der Sonne gesucht .

blieb aus , und wenn sie sich nicht bald ein-
" ndet, wird man mit Ernst daran denken müs-
" tt , für Mai und Juni eine andere Bezeichnung

Frühling jiu suchen . Vielleicht ,-Sonnenlos ".

Ehrungen des Generals Anheuser an seinem
80. Geburtstage .

^ Aus Anlaß des 80. Geburtstages wurden dem
Präsidenten des Badischen Kriegerbundes , Ge-
ueral Anheuser , eine Reihe von Ehrungen
zuteil, die die große Wertschätzung , der sich der
oeiahrte Führer des Bundes erfreut , erkennen" eßen . Am Vorabend seines Geburtstages
« rächte ihm die Gesangsabteiluug des Leibgre -
uadiervereins ein Ständchen. Am Geburtstage
überreichten die Mitglieder des Präsidiums dem
ckubilgx eine kunstvolle Vase mit den beste »«. » nschen des Bundes . Im Saal des Krokodil
Msammelten sich die Vorstände der Karlsruher
Waffen- und Militärvereine mit ihrem Gauvor -
Uendew die Mitglieder des Präsidiums , eine
^ eihe Ehrenmitglieder des Bundes und son-

Gäste zu einer kleinen Feier , die einen sehr
-^uuen Verlauf nahm. Nach einem selbstver -
y °le

.u Prolog des Kameraden Winai , nahm der
: Vizepräsident, Oberst Sailer , das Wort zu

kurzen Rückblick über die vielseitige und
^wstlose Tätigkeit des Jubilars im Dienst des«Ncgerbunds und in vaterländischer Beziehung,
^-r gedachte besonders auch in ehrenden Worten
«es verstorbenen Generals Röder von
-viersburg , zu desien Gedenken sich die An¬
wesenden von den Sitzen erhoben . Die zündende
Aede mit den besten Wünschen klang aus in ein
poch auf den Jubilar , in das die Versammlung
gegeistert einstimmte ^ Namens der Karlsruher
Militärvereine und des Alb » und
? sinzgaues schloß sich der Gauvorsitzenbe
? err Reber , diesen Wünschen an, desgleichen
Herr Keller , der Vorsitzende des Marine -
g«reins . General Anheuser dankte in be -
w«Sten Worten für die Ehrung und gab die
Versicherung, daß er seine Kräfte auch fernerhin
I den Dienst der ihm ans Herz gewachsenen
T«che des Kriegerbundes widmen wolle . Sein
2

° ch galt den Kameraden des ganzen Bundes .

S « ier wurde verschönt durch Liedervorträge
i„ Baritonsängers , Herrn Karl Müller , der

Hkrrn Lüttgers einen feinfühligen Be¬
tz
'
,
" » hatte. Die ganze Veranstaltung trug
Stempel echter Kameradschaft und hielt die

s^ uehmer längere Zeit in geselliger Weise bei-""»Men .
*

».Ehrung Mauls . Direktor Eichler legte im
Zarnen des K .T .B . 46 am Denkmal Mauls ,
^ verdienten 1, Vorsitzenden des K.T .V . 46

öer brrrh als langjähriger Leiter
des Landesturnanstalt und als Begründer

badsichea Schulturnens sich unvergängliche
rii-!? bvste erworben hat, einen Lorbeerkranz

Das Denkmal befindet sich vor der Bad.^ "desturnanstalt in der Bismarckstraste . ,
x>„? astamtlichc Straßenverzeichniffe mit An -

der Zustellpostanstalten gibt es jetzt von
2 >̂ burg , Barmen . Berlin . Bremen . Breslau .

Düffeldorf, Frankfurt iMaini , Halle
- i

"alej . Hamburg. Hannover . Kiel. Köln. Leip -
itr Magdeburg, Mannheim , München . Nürn -
wir̂ .

' Lettin und Stuttgart . Ihre Beschaffung
«»gelegentlich empfohlen , weil nur bei

du ^ k>er Zustellpostanstalt auf den Postsen -
die pünktliche Aushändigung gewähr-

Voll ' ^ t , Auskunft über die Preise geben alle
« ehrnen

&ie ött<® iSestellunaen entgegen -

ra«^ ^^ ki»k«hrung wahlweise gültiger Fähr¬
st. 'k« für Eisenbahn und Schiffe . Am 1 . Juni
faßrt ” ,n" k»er Köln-Düsseldorfer Dampfschisf-
G/" ?gesellschast vereinbarter Personen- und
^ ««cktarif für die Beförderung von Perso-
Fak Reisegepäck mit wahlweise gültigen
d. ^ karten für Strecken der Reichsbahn und
u Qf ,

" öln-Düsseldorfer Dampfschjffaürtsgescll -
<cd>H rJ tt getreten. Bei Benutzung von
sie» « und F .D .-Zügen sind die tarifmäßi -
de? Au^ läge zu zahlen. Die Gültiakeitsdancr
ienz " «^ karten betrügt vier Tage. Für Rci-
waar Fahrkartenermäßigung werden keine
^ uwejsx gültigen Fahrkarten verausgabt .
bak« r ^ ^ ^ « u^»'kise gelten sowohl zur Eisen -

mit den links- und rechtsrheinischen
ke>, " auch zur Benutzung der auf der lin-
schst^ üd rechten Rheinseite anleaenden Dampf-

Das Festbankett des K.T .V. 1846 .
Auf gleich hoher geistiger Warte wie der Fest¬

akt stand auch das Festbankett. Nach den macht¬
vollen Klängen des Kistlerschen Festmarsches
durch die Harmoniekapelle dankte der zweite
Vorsitzelube W u r st den Frauen und Jung¬
frauen für die Stiftung der neuen Fahne , ein
Zeugnis hohen Opfermutes in der heutigen
schweren wirtschaftlichen Not. Die an bi« Tur¬
ner gerichtete Aufforderung, den echten deut¬
schen Turnergeist weiter zu pflegen in heiliger
Liebe zum Vaterland , fand ihre Bekräftigung im
gemeinsamen , machtvollen Gesang des Bundes¬
liebs der Deutschen Turnerschast. Nach Kalli-
wodas Konzert-Ouvertüre durch die Harmonie¬
kapelle folgten weitere Ansprachen . Polizei-
Oberleutnant Brenner , Vorsitzender des
Bad. Landesausschusses für Leibesübungen und
Jugendpflege , stellte die Verdienste des Jubel¬
vereins ins helle Licht u. dessen vorbildlichesWir¬
ken zu gemeinsamer Arbeit zum Wohl « der Ju¬
gend , des Volks und Vaterlandes . Professor
Ballweg übermittelt die Glückwünsche des
Stadtausschusses f. L . u . I ., betont besonders,
wie K .T .B . 46 stets in vorderster Reihe der
Karlsruher Vereine stand , die innere Gemein¬
schaft wachse aus ihm heraus zur Volksgemein¬
schaft : dies sei das höchste erstrebenswerte Ziel.
Prof . Ballweg übermittelt eine Ehrengabe.
Avenmarg vom Schwimmverband begrüßt
es , daß unter dem Motto : .Heder Turner ein
Schwimmer, jeder Schwimmer ein Netter !" dem
Schwimmsportauch ein hervorragender Platz im
Turirprogramm des K.T .B . 46 eingeräumt sei .

Zwetter Vorsitzender vom M .T .V. , Zimmer¬
mann , überreicht als Ausdruck brüderlicher
Verbundenheit unter Betonung der reibungs¬
losen Zusammenarbeit am gleichgerichteten Ziel,
ein von Meisterhand gefertigtes Oelgemälde
aus der Nähe Karlsruhes . Erster Präsident
des Gesangvereins Concordia, Oberrechnungs-
rat O e ch s l e r , unterstreicht die jahrzehntelange
alte Freundschaft beider Äereine : jeder leiste
nach seiner Weise Dienst am Volke . Nie er¬
müden, nie verzagen, die Jugend heranznbilden
zu Männern , die sich und ihrem Vaterland«
wieder Achtung und Geltung n der Welt ver¬
schaffen, sei oberstes Ziel : Oechsler überreicht
ebenfalls ein prächttges Wandbild zur Zierde des
Vereinsheims . — Herr Ziegler vom T .V .
Bruchsal 1846 erinnert daran , daß vor 80 Jah¬
ren K.T .V . 46 bei Bruchsal Taufpate gestairden
sei und bis heute stets treubrüderschastliche Ber-
bundenhett herrsche: Redner überreicht einen
Fahnennagel . Die gleiche Gabe übermittelt
Herr Speck vom T .V. Mühlburg . Oberkom¬

mandant Heutzer der Freiw . Feuerwehr ge¬
denkt der Hervorragenden Verdienste der Tur¬
ner in der Gründungszeit der Feuerwehr : als
gute, tüchtige Kräfte haben sich die Turner im
Korps stets betätigt : Männer wie Krau¬
tin g e r und Rudi seien Markstein« tn der Ge¬
schichte der Turner wie der Feuerwehr . Redner
überreicht eine Stoppuhr mit dem Wunsche, daß
sie den Wettkämpfern stets nur gute Zeiten zei¬
gen möge«

Architekt Zinser vom Karlsruher ffluder-
verein betont unter Uebe^ reichung eines Ban¬
nernagels das große gemeinsame Ziel , das herz¬
liche Verbundensein beider Vereine. Herr
Barth - Gaggenau, die Triebkraft des vor 14
Tagen dort eingeweihten herrlichen Turner -
Heims, erinnert an die 1882 erfolgte Geburt des
T .V. Gaggenau, an der der große Karlsruher
Bruder stärksten Anteil hatte, sich auch um sein
Fortkommen kräftigst annahm : der kleine Ben¬
jamin komme heute auch zum großen Goliath,
iveil er hier noch vieles lerne . Redner über¬
reicht ein Bild der Gaggenauer Turnhalle mit
dem Wunsche, daß auch der große Bruder bald
sein Ideal verwirklicht sehen könnte : durch seine
vorbildliche Arbeit habe er die reichste Förde¬
rung durch die maßgebenden Behörden bei Staat
und Stadt sicherlich längst schon verdient. Wei¬
tere Ansprachen hielten : Dr . Stern im Namen
des Karlsruher Turngaus , G r o m e r vom
Pforzheimer Turngau unter Ueberreichung
einer Plakette, ferner die Vertreter der Akad.
Turnerschaften „Zaringia " und „Cimbria".

Ehrenmitglied B r ü st l e - Karlsruhe dankte
im Namen der Geehrten , die nicht nur gegeben,
sondern auch viel vom Verein empfangen hät¬
ten . Das schönste aber sei doch die große An¬
hänglichkeit und die Liebe so vieler, die vom
Berein großgezogen wurden , selbst wenn Länder
und Meere trennen. In unverbrüchlicher
Freundschaft überreiche er eine Gabe , die nach
Ermessen des Verwaltungsrats zur Anschaffung
neuer Turngeräte diene, Herr Rudolph mit
seiner Kapelle steigert « die Schlußnummern zur
hohen Festessttmmung. Mächtig erbrauste das
„Deutschland hoch in Ehren" und nach dem
Marsch „Frisch, fromm, fröhlich frei" das „Tur¬
ner auf zum Streite " durch den Saal . Direktor
Eichler richtete zum Schluß einen feurigen
Appell an die Festgemeinde , beizutragen, daß
das Dichterwort bald in Erfüllung gehe . ,chaß
wir ein einig Volk von Brüdern werden"

, und
schloß mtt einem begeistert aufgenommenen „Gut
Heil " auf die deutsche Turnsache . —l.

- Schlägerei. Ein 21 Jahre alter Daglöchner
aus Ehopitz, ein 21 Jahre alter Taglöhner von
hier , ein 20 Jahre alter Taglöhner von Hacht -
heim , ein 22 Jahre alter Bäcker von hier und
ein 24 Jahre alter Packer von hier schlugen auf
dem Mcßplatze einen Astrologen mit einer Bier¬
flasche . Der Astrologe wurde schwer verletzt , so
daß er jetzt noch bewußtlos iw Städt . Kranken¬
haus liegt und Lebensgefahr besteht.

Festgenomme « wurden ein 26 Jahre alter
Taglöhner aus Daxlanden wegen Fahrraddieb -
stahls , eine 22 Jahre alt« Arbeiterin von hier
wegen Verdachts des Meineids , ein 10 Jahrealter Gärtner von hier wegen Diebstahls, der
aus mehreren hiesigen Gärtnereien Rosenstöcke
im Werte von 150 Mk . stahl , ein Bäcker von
Beerwangen , der von der Staatsanwaltschaft
hier wegen Diebstahls gesucht wurde, drei Per¬
sonen wegen Verfehlungen gegen die Paßbesttm-
mungen und zehn Personen wegen verschiedenerstrafbarer Handlungen.
. Ermittelt wurde am Samstag nachmittag de
13 Jahrealte Volksschüler , welcher in letzteZeit in hiesiger Stadt mit Kampferkugeln harsterte und dabei fortgesetzt Diebstähle in deWohnungen verübte . Zwei durch ihn gestohlenBroschen konnten wieder beigebracht werdetDre Mutter , welche hier in der Altstadt wohr

t n^ e ID!60cn Hehlerei zur Anzeige .
- Verbrühft Hier ist einJH Jahre altes Kinim Hause Faianenstraße Nr . 10 in einen Kübcmit heißem Waffer gefallen , wobei es sich üetarverbrüht hat. daß es im Kinderkrankenhaus g«
storbcn ist.

zählungen " zur Wiebertzobun« . Am Freitag , den
11 . Juni , ist di« « rfte Wiederholung der Overette „Der
Mikado " . Am Sonntag , den 1L. Juni , ist nachmittags
iit ermäßigten Preisen „Ter Freischütz " , abends gehen
„ Cavalleria rusticana " und „ Der Bajazzo " in Szene .

Dienstag , der 8 . Juni , bringt als „Volksbühnenvor¬
stellung" ein« Wiederholung der GesangS-vosse „Robett
und Bertram " oder „Die lustigen Vagabunden " von
Gustav Raeder . Am Mittmoch, Sen S. Juni , gebt als
Sondervorstelluug für di« Schüler aus der nahen und
weiteren Umgebung Karlsruhes der ganz« „Wallen -
stein" Schillers in Szene . Di« Aufführung beginnt
um 13 Uhr mittags mit „ WallenstcinS Lager" und den
„Piccolomini " und fetzt ffch nach einer etwa einftündi .
gen Paul « um halb fünf Uhr mit „ WallenfteinS Tod " -
fort . Shakespeares Komödie „Was ihr wollt" gelangt
am SamStag . den 12 . Juni , im Schülerabonnement
zur Wiederholung . — Im Konzerthaus geht am
Sonntag , den IS . Juni , der Schwank „Jenny bum¬
melt" von Bachwitz und Jakobstetter zum drittenmal in
Szene .

Veranstaltungen .
Es ist Rose«,eit ! Unter dieser Devise veranstaltet die

Harmoniekapelle am Dienstag abend , den 8. Juni , im
Stadtgatten ein Konzert unter Leitung des Herrn Ru -
dolvh . Das Programm für Liesen Abend weist aus¬
schließlich Tonwcrke auf , die der Rvsenzeit Rechnung
tragen , u . a . die „Rosenlieder " von Eilenburg . „ Ro¬
sen aus dem Süden " von Strauß , „Im Rosengarten "
von Haiden und „Der Ros« Hochzeitszug " von Jeffel .
Hat der Wettergott ein Einsehen , so ergänzen sich die
von der Harmoniekapelle dargebotenen Rvsenkompost-
tionen und die gerade im jetzigen Augenblick im herr¬
lichen Rosengarten zu tausendfältiger Blüte erwachte
Rosenflora in der glücklichsten Weise , iSiehe die Anz.s

Das neue Hochfchulstadlon .
Von Hochschulseite wird uns geichriebe» : Der

Arttkel in Nr . 180 des „Tagblattes " über die
Hochschulanlagen füe Gesundheitspflege und
Leibesübungen enthält einige Unrichtigkeiten,
sowie Uebertreibungen und weist Auslassungen
auf. die eine kurze Richtigstellung angebracht er¬
scheinen lassen. In erster Linie ist hervorzu-
hcben , daß die Gesamiplannng der Anlage von
dem Architekten P r o s e i s o r Dr . Alker
stammt : zweitens mutz betont werben, daß die
technische Leitung des Baues der Platz¬
anlage in Händen des Städt . Tiefbau¬
amtes lag . Die Stadt hatte ja bekanniter-
maßen die Ausführung der Arbeiten für Her¬
stellung des großen Kampf- un>d Uebungsplatzes
der Hochschule zu ihrem hunöertjährigen Jubi¬
läum geschenkt . Die Baufirma war lediglich
ausführendes Organ unter städtischer Leitung.
Ferner ist das „Stadion" auch durchaus noch
nicht „ fertiggestellt " : Laufbahn und
Kampffeld werden frühestens im Spätherbst be¬
nutzbar sein, wahrscheinlich aber erst im kom¬
menden Frühjahr in Gebrauch genommen wer¬
den Die Umwallung wird aus Mangel an
Mitteln vorläufig nicht mit Terrassen versehen.

Für den Bau zur Aufnahme der zu dem
Uebungsbetrieb wichtigen Räumlichkeiten sind
bis jetzt erst die Vorarbeiten erledigt:
die Gründfteinlegirng wird jedoch in allernäch¬
ster Zeit erfolgen können , aber der Bau kann
mit den jetzt vorhandenen Mitteln — allerdings
als ein in sich abgeschlossenes Ganzes — nur so¬
weit önrchgesührt werden , daß nur die allerwich¬
tigsten Räume darin Aufnahme finden können :
ö . h . Gymnastik - und Turnhalle . Waschräume .
Duschräume . ärztliche Uutersuchungsräume,
einige Umkleiberäume und die nottvenddgen
Abortanlagen . Dagegen können Box- und
Fechiraum, Wivterlaufbahn sKleinkaliberstanbj.
Lesesaal . ErfrischnngSralmr. Verwaltungsräume
in dem jetzigen Teilban noch keine Aufnahme
finden. Der Bau wird jedoch so angelegt, daß
er nicht als Torso wirkt und daß später der Ge¬
samtplan im Ganzen oder in Etappen üurch-
geführt werden kann. Es bleibt also i» den
kommenden Zeiten noch sehr viel zu tun übrig,
bis die ganze Anlage fertiggestellt sein wird.
Bor der .Hand soll sie in einen gebrauchssäh 'aen
Zustand gebracht werden. Die etwas stark über¬
treibende Prophezeiung, daß über kurz oder
lang neben den Karlsruher Sportvereinen die
Karlsruher Hochschule als neue „Größe auftau¬
chen werde , klingt etwas nach Zuteilung von
Lorbeeren, die noch nicht gepflückt sind - Ob be¬
sonders hervorragende Leistungen gezeittat wer¬
den , muß die Zukunft erweisen : jedenfalls ent¬
spricht es nicht den an der Karlsruher Hochschule
für die körperliche Ausbildung der Studieren¬
den herrschenden Grundsätzen , auf körperliche
Höchstleistungen hinzuarbeiten. Leibesübungen
an der Hochschule sind Mittel zum Zweck , und
der Zweck ist Gesunderhaltung und Kräftigung
der akademischen Jugend , aber nicht Erziehung
zu körperlichen Höchstleiftuugen . Die körper¬
liche Ausbildung soll vor allem dazu dienen , die
Studierenden auch leistungsfähiger zu machen
für ihre wissenschaftliche Arbeit, und ihnen Mtt-
tel und Wege zu zeigen , wie sie möglichst wider¬
standsfähig werden gegenüber all den Schäöi -
güngen, die später Berus und Leben ihnen
bringen. W. P .

Tagesanzeigec.
Ma » beachte die Anzeige»!
Montag , de» 7. Juni 1938.

Badisches Landestbeater : 8—OVi Uhr . 9. Sinfonie von
Beethoven .

Städt . Konzertans lBad . Lichtspiele ) : Der letzt« Mann .
Kreuzworträtselsilm .

Residenz-Lichtspiele: Warum sich scheiden lasten. Alles
Mumpitz . Wochenschau .

Künftler -Unterftütznngsoereln : Uhr . Gencralver -
fammluna im KünstlerhauS .

Wetternachrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Voraussichtliche Witterung für Dienstag , de»
8. Jnni : Vorübergehend Aufheiterung, meist
trocken.

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
Am Montag , den 7. Juni , sindet « in« Wiederholung

von Beethovens „9 . Sinsonie " unter Leitung von Fer¬
dinand Wagner statt. Am Donnerstag , den 19. Jnni ,
gelangt di« beliebte phantastiichr Oper «HosfmannS Er -

Geschäftliche Mitteilungen.
Daselbestecke ! I « Anzeigenteil der vorliegendNummer empfiehlt di« bestens bekannt« Firma K,

r Pforzheim silbern« Tafellbesteck « , auf .
der niederen Preise ein« 20jährige 6rantte leistet. lMan beaMe die Anzeige.)

Maizena
das Kraftmehl Qemiise

Kunstsfaplerei
Stopfen und Zuweben

von Rissen . Brandlöchern
eto .an Kleidungsstücken ,Schnellstes und billigstesInstitut am Platze .Fachmänn . Aus führun *.

Ausartenstr . S
nächst der Ettlingerstr

Ein Zwiebel -Präparat
Ist M BiflfflS

Haarilnklur
dieses hat sich seit über
(>• Jahren bei Kahlheit. Haar¬ausfall u. Haarpflege glänz.
ŵ 4,hrt* wo 2Üe anderenMittel versagten. Aerztlich
empfohlen . — Zn haben in

ü Größen bei
Luise Wolfs Wwt .Karl-Friedrichstraße 4
Drogerie Carl Roth

Itl . 125
oder Postkarte
Kaiserallee 37
für A b h o 1e n
u . Zustellen

Wäscherei

Sdiorpp

fl
(
orlugä £

Wie ein köstlicher Rahmen
die Schönheit des Bildes an Wirkung
hebt , so geben die sanften Wellenlinien
gepflegten Haares dem Gesicht der

Dame unvergleichlichen
Reiz. “4711 “ Portugal
macht das Frauenhaar
weich und glänzend und
verleiht ihm durch locke¬

re , duftige Fülle
und zarten Duft
Schönheit und

Anmut .

Nur ed »t mit der ges . gesch.
~9TW
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Wirtschaft« -Wochenschau.

Karlsruhe . 7 , Juni ,
Französisch« Devisenwüusche . — Die Reichsbank
als Gcldgeberiu des Reichs . — Hausse für
schwere Werte. — Der Kapitalmarkt . — «eine
Besseruu « der wirtschastliche« Lage . — Ver¬
schlechterung am Arbeitsmarkt . — Eine Ratio-

nalisierungsmabnahme.
Daß der Wunsch der Vater deS Gedankens ist ,

konnte man in der abgelausenen Woche aus
einer französischen Meldung entnehmen, wonach
di« Repargtionskommission schon im Juni zur
Aufnahme der Devisenrahlungen
an die Reparativnsgläubigcr über¬
gehen werde . Bisher sind bekanntlich alle Lei¬
stungen auf Grund des Tawesplanes in Form
von Sacht iefer ungen erfolgt. An und für sich
wäre es dem Reparationsagenten gestattet,
Barzahlungen , d. h . Temsenzahlungen. vorzu-
nehmen unter der Voraussetzung, daß dadurch
die deutsche Währung nicht gefährdet würde. Er
hat dies aber gar nicht nötig, den« wie jetzt be¬
kannt wird , ist durch die französischen Sachliese -
rungsbestellnngen die französische Reparattons -
quote bereits bis zum 1. September , dem Be¬
ginn des neuen Reparationsjahres , völlig aus¬
genutzt . Demnach dürfte auch vor diesem Ter¬
min von einem Bartransfer nicht die Rede sein ,
falls nicht die französische Regierung sich durch
Einschränkung der Besatzungsausgaben sich auf
diesem Konto etwaige Guthaben sreimacht . Das
wird ihr aber nicht gut möglich sein, denn sie hat
ja im Gegenteil dt« Besatzungen trotz Locarno
verstärkt, Daß Frankreich deutsche Devisenzah¬
lungen außerordentlich erwünscht wären , ist bei
seinem Währungselend leicht begreiflich . Deutsch¬
land leistet monatlich 85—90 Mill . Goldmark an
Reparationszahlungen . Auf Frankreich entfal¬
len davon rund 45—50 Mill . Goldmark oder
rund 380 Mill . Franken . Mit einem Teil da¬
von ließe sich schon die Stützungsaktion für den
Franken wirksam verstärken. Der letzt« Vor¬
stoß der französischen Regierung gegen di« De«
Visenspekulation verläuft anscheinend sowieso
wieder im Sande . Bekanntlich erfuhr der Fran¬
ken in den Pftngsttagen « ine plötzliche Besserung
von ca . 170 auf 144 Franken ( für ein englisches
Pfund ». Der Kurs begann jedoch bald wieder
abznbrvekeln und am Freitag war er ivieder
rund 157. Dieser Kurssturz dürft« hauptsächlich
auf das Fehlschlagen der französischen Devisen-
hoffnnngen zurückznsühren sein . Hatte doch das
itzerücht über die Ausnahme der deutschen De»
visenzahlungen sofort eine Besserung des Kur¬
ses von rund 151 auf 148 zur Folge.

Als der Rcichsfinanzminister Dr , Reinhold
sein neues Programm vorlegte, wich er auch tn-
ivferu von der bisherigen Gewohnheit des An¬
ziehens der Steuerschraube ab . als er für die
Bedürfnisse des außerordentlichen Etats , d . h.
für werbende Anlagen, laufend« Steuermittel
nicht mehr in Anspruch nahm. Wie es früher
üblich war , gedachte er diese inneren Auslagen
durch eine Anleihe- zu Lecken. Ferner braucht
das Reich große laufende Betriebskredfte . Bis¬
her durfte die Reichsbank diese nur bis zum
Betrag von 100 Millionen gewähren und die
Regierung war gezwungen, dauernd Steuevgel-
Ler für allenfallfige größere Anforderungen zu
thesaurieren. Nunmehr hat sich der Repara -
fionsagent damit einverstanden erklärt , daß die
Reichsbank in Zukunft Schatzwechsel
des Reiches bis zum Betrage von 400
Millionen Mark diskontiert . Auch
die Reparationskommiffion hat ihr« Zustim¬
mung zu erkennen gegeben . Es ist damit die
Möglichkeit geschaffen, Laß der Reichsfinanz¬
minister die nötigen Mittel zur Verfügung hat.
Die ganze Maßnahme ist ein Beweis für die
fortschreitende Befestigung unserer finanziellen
Lage . Die Einschränkung des Reichsbantkredstes
auf 100 Millionen Mark ist bei dem Erlaß des
Bankgesetzes im Interesse unserer Währung für
notwendig gehalten worden. Wenn man jetzt
allseitig der Meinung ist , daß die Zügel etwas
lockerer geführt werden können , fo beweist das.
daß das Vertrauen in den Bestand der deutschen
Währung sich gefestigt hat.

Im Monat Mai war die Kursbewegung
an den Aktienmärkten nicht einheitlich ,
die allgemeine -Hausse ist zum Sttllstand gekom¬
men. Immerhin ist die Zahl der auf und über
Parität stehenden Akfienwerte von 26,5 Prozent
im April auf 28,4 Prozent Ende Mai gestiegen.
Hierbei kommen jedoch vornehmlich die großen
Werke der chemischen . Montan - und Elektro¬
industrie in Betracht. So sind die Akfien der
A .E .G . und der Schuckcrt-Ofesellschafi in dieser
Zeit um 19 Prozent , Bergmann - Aktien um
24 Prozent , die Akfien der J .-G . Farbcnindu -
strie 36 Prozent vorwärts gekommen » die Kurse
der führenden Montanwerke weisen Steigerun¬
gen zwischen 15 und 17 Prozent , diejenigen der
O-Banken zwischen 8 und 10 Prozent auf . Ta
es hauptsächlich die großen Ulttmopapierc sind,
die die starken Werterhöhungen erfahren haben ,
so liegt der Schluß nahe , daß die Erwerbungen
an den Effektenmärkten vielfach auf Report -
Kredit aufgebaut sind . Das hat die Geldgeber
des Marktes nachdenklich gestimmt . Sie betrach¬
ten das Tempo der Umwerrungshausse minde¬
stens als überstürzt und haben ihre Ausleihun¬
gen an die Spekulation eingeschränkt , auch die
Geldsätze erhöht. Sie find überdies der Ansicht,
daß die bisherige Geldüberfülle ihren Höhepunkt
schon überschritten hat. AuS diesen vorsichfigen
Gelddrsposttionen erklären sich die plötzlichen
Kursschwankungen beim Uebergang vom alten
in den neuen Monat . Jedoch auch im Juni
zogen diese halb erzwungenen Glattstellungen
der Börsen« und Maklerspekulation keinen Ten¬
denzumschwung nach sich, da die Börse noch einen
starken Rückhalt an der durch sachliche Momente
gestützten -Hausse der Spezialitäten und an den

fortdauernden Abzug größerer Efiektenvaket «
nach dem Ausland hat .

Die seit einigen Monaten eingetretenen Kurs¬
besserungen geben jetzt wieder die Möglichkeit zur
Ausgabe junger Aktien . Im Mai wur¬
den 41 Anträge auf KapitalSerhöhungen um
nom . 31,58 Mill . gestellt gegen 88 Anträge mit
48 .61 Mill . im April . Die Kapitalserhöhnn«
der Vereinigten Stahlwerke von 60 000 Rm. aus
800 Mill . Rm. ist dabet natürlich nicht berück¬
sichtigt , da es sich dabei nur um den Umtausch
schon bestehender Akfien handelt. Neu ge¬
gründet wurden 10 (8) Akttengesellschaften
mit 3,68 (6,83 ) Mill . Rm. A .-K ., worunter 1 (3 )
A .-G. mit 0,75 (6,46 ) Mill . Rm. A.- K . , die durch
Umwandlung aus einer anderen Unterneh¬
mungsform entstanden ist . Die Begebung
von Anleihen im Inlande hat »achqelas-
sen . Im Mai wurden insgesamt 67,45 ( 389,86)
Mill . Rm . Inlands -Anleihen begeben. Der im
Aus lande untergebrachte Anleihebetrag stieg
auf 144,25 ( 108,05) Mill . Rm . Bei den im In¬
land« plazierten Anleihen von Industriegesell,
schäften herrscht der 8proz . Typ mft Begebungs¬
kursen von 92 bis 94 Prozent vor , während es
sich bei den Auslands -Anleihen überwiegend
um 7proz . Emissionen mit starken Unterschieden
in den Begebungsknrsen (Kalianleihc 98 , Mans¬
feld 98,5 ) handelt.

Nach den zusammengestellten Berichten der
preußischen -Handelskammern hat sich die wirt¬
schaftliche Lage im Mai leider noch
nicht gebessert . Die Abnahme der
Konkurse im Mai darf daher nicht allzu op-
ttmistisch beurteilt werden. Der Auskämmnngs-
prozeß in der Wirtschaft ist eben schon weit vor¬
geschritten . Waren es in der ersten Nach-Jßfla -
tionszeit hauptsächlich Eintags «rscheinungen , di«
ihm zum Opfer fielen , so ergreift die Krise jetzt
immer mehr durchaus solide Firmen , die ihre
Widerstandsfähigkeit allein schon dadurch er¬
bracht haben, daß sie sich in diesen Ärisenzeitrn
bts jetzt hatten konnten . Wenn daher die Zahl
der Konkurse im Mai auf 1007 zurückgegangen
ist (gegen 1261 im April und 2018 im Januar )
und die Zahl der GeschäfiSawfiichten auf 644
(gegen 855 bezw . 1428) , so ist diese rein zahlen¬
mäßige Besserung mtt Vorbehalt aufznnehmen.

Die Entwicklung auf dem badischen
Arbeitsmarkt steht auch in der Woche vom
26. Ddai biS 2. Juni unter dem Zeichen des fort¬
dauernden Zusanimcnwirkens der Absatz - und
KreditkrisiS ; wo in einzelnen Iwdustricgrupprn
vorübergehend Absatzgelegenheit durch Export
gegeben gewesen wäre , hemmte der Kreditman¬
gel die Wahrnehmung dieser Verdienst- und Be-
schästigungsgelegenheit . Dieses Zusammenspiel
konnte insbesondere in der Maschinen - und An-
tonrobilindustric beachtet werden . Neben diesen
elementaren Ursachen der immer noch anhalten¬
den schlechten Arbeitsmorktverbältniffe dürfte
die allgemein durchgeführt« Betriebsrationali -
sierung namentlich in den konzerngebundeneu
Betrieben als weitere Ursache für die Ein¬
schränkung der Arbeitsplätze anzusehen sein.
Die Andrangsziffer , ü . h . daS Verhältnis der
Zahl der Stellensuchenden zu derjenigen je 100
gemeldeter offener Stellen ist weiterhin nicht
unwesentlich gestiegen » am 2. Juni entfielen
auf 100 bei den öffentlichen Arbeitsnachweisen
gemeldeten offenen Stellen rund 5934 Stellen¬
suchende gegenüber rund 5709 am 26. Mai
1926. Hierbei ist die AnürangSziffer der
männlichen Arbeitsuchenden von 8704 auf
10 068, also um 1864, gestiegen . . Die
Andrangszifser der weiblichen Arbeits¬
suchenden ist von rund 3276 auf rund 8132 ge -
funken . Die Zahl der Hauptunterstützungsemp-
fänger ist von 68 441 am 26 . Mai auf 68 188 am
2. Juni unmerklich zurückgegangen . Diejer Rück¬
gang kann aber nur in geringem Maße aus eine
Besserung der Arbeitsmarktverhältnisse zurück¬
geführt werden. Soweit diese Abnahme volks¬
wirtschaftlich begründet ist , beruht sie aus einer
ganz schwachen , vorwiegendsaisonmäßigenBesse¬
rung in der Landwirtschaft und örtlich auch im
Baugewerbe.

Die RattomalisierungSbestrobungen haben in
unserem engeren Heimatland zu der Fusion
der Benzgesellschaft in Mannheim
und der Daimler - Gesellschaft in
Stuttgart geführt . Beide Gesellschaften hat¬
ten im abgelaufenen Jahr eine unbefriedigende
Rentab-llität und blieben dividendenkos . Die
Fusion soll die Entwicklung des gemeinschaftlich
durchgefithrten FabrikafionSprogrammes . des
gemeinsamen Ein- und Verkaufs fördern . Ge¬
rade in der Auionrvbilindnstrie hatten ja die
Rattonalisierungsbestrebungen wettes Feld. Ist
es doch nicht allzulange her, daß sich aus der
Unzahl der Fabrikate gewisse Standardtypcn
herausschälten. War vor dem Krieg die große
Anzahl der Betriebe fiir die k o n st r u k ti v e
Entwicklung des Autos nur von Vorteil , so ließ
sich dieser Zustand in der Nachkriegszeit fabri¬
katorisch nicht mehr aufrecht erhalten und
die Vereinheitlichung der Typen und die Zu¬
sammenfassung von Betrieben war angesichts
der Konkurrenz des Auslandes eine unabweis¬
bar« Notwendigkeit.

Aus Baden
Malzfabrik Gcngcnbach A .-G. In dem am

30 . September 1925 abgelausenen Geschäftsjahr
wurde das Aktienkapital von 325 000 Rm.
aus 55 000 Rm . herabgesetzt . AuS dem da¬
durch erzielten Buchg-ewinn wurde der Verlust
per 31 . Dezember 1924 von 87 979 Rm. und der
Verlust per 30 . September 1925 von 117 044 Rm.
getilgt und noch eine „Sanierungsreserve " von
57 977 Rm. gebildet- In der Bilanz erschei¬
nen Vorräte mit 18143 Rm . , Schuldner mit

236 298 Rm., denen Gläubiger in Höhe von
101933 Rm. . Akzepte mit 83236 Rm. und lang¬
fristige Schulden mit 250 943 Rm . gegenüber¬
stehen.

Der Ausbau des Oberrheius . In U e b c r -
l in gen tagte am Sam Stag und Sonntag die
badisch - schweizerische Kommission
für den Ausbau des Rheines von Basel bis
zum Bodensee . Die Bcraiungen der ' Kommis¬
sion waren vertraulich. Das Ergebnis der Be¬
ratungen ist für das große Werk des Rheinaus -
baueS von entscheidender Bedeutung. ES wur¬
den besonders die Fragen behandelt, welche die
Erstellung neuer und die Erweiterung bereits
bestehender Kraftwerke am Rhein betrefien, be¬
sonders der Entwurf für die Bodensec -
Regulierung . der von der Schweiz aus¬
gestellt wurde. Nach diesem Entwurf würde sich
eine Senkung des Hochwasserstandes d« S Boden-
sees um 70—80 Zentimeter ergeben, Tie Hoch¬
wassergefahr am Bodcnsec würde dadurch besei¬
tigt sein . Auch Sie Leistungsfähigkeit der Kraft¬
werke am Oberrhein würde erheblich erhöht
werden, ebenfalls könnten die Schtssahrtsver-
hältnisse am Rhein verbeffert werden. Dieser
Vorschlag fand allseifiges Jntereffe . sodaß also
in baldiger Zukunft erwartet werden darf , daß
das große Werk der Rhein» und Bodenfee -Regu-
lierung der Ausführung entgegkngeht .

Wirtschaftliche Rundschau .
Fusio« i« der schlesische« Zcmeutindustrie. Den

Aufsichtsratskollegien der Bereinigten Port -
landzemcnt- und Kalkwerke Schimichow , Silesia-
Frauendorf A .-G., Oppelner Portlandzement -
fabrikation zu Groschowitz bei Opeln und der
Schles. Portlandzement - und Kalkwerke A .-G.
Groß -Strehlitz wurden die Abschlüße , für das
Geschäftsjahr 1925 vorgelegt. Hiernach sollen
die Dividende für Schimichow auf 10 Pro¬
zent, für die anderen drei Gesellschaften aus je
8 Prozent festgesetzt werden. ES wurde gleich¬
zeitig beschlossen , den Generalversammlungen
der genannten Gesellschaften sowie der Gogolin-
GoraSdzer KalkzementwerkeA .-G . Gogolin eine
Fusion mit Wirkung ab 1. Januar 1926 imch
folgendem Plan vorzuschlagen : Die Groscho-
witzer Gesellschaft mit einem Kapital von
8 460000 M, die nach der Fusion „Schlesische
Portlandzement in du st rte A.-G. fir -
mteren soll, nimmt die Grundmann -Gesellschaft
mit einem Kapital von 3 125 000 M und die
Groß-Strehlitzer Gesellschaft mit einem Kapital
von 2 000 000 A im Verhältnis 1 : 1 sowie die
Gogolin-Gesellschaft mit einem Kapital von
4200 000 M im Verhältnis 10 : 6 aus . Gleich¬
zeitig übernimmt die Groschowitzer Gesellschaft
zunächst die gesamten Aktiven und Passiven der
Schimichower Gesellschaft, soweit sich dieselben
aus der Zement- und Kalkfabrikation ergeben.
Der Schimichower Gesellschaft verbleiben ihre
nach der Interessengemeinschaft als Sonderver¬
mögen belassenen Aktien der vorgenannten für
die Fusion bestimmten Gesellschaften. Die ihr
weiter als Sondervermögen gehörenden Betei¬
ligungen an der Zementsabrik „Stadt Oppeln"
und an dem Johann Schäfer Weißkalkwerk Diez
a. d. Lahn gehen aus Groschowitz über . Die
Schimichower Gesellschaft erhält für die auf
Groschowitz übertragenen Werte insgesamt
11801 400 RM . Aktien der Groschowitzer Ge¬
sellschaft. Die Groschowitzer Gesellschaft wird
ihr Kapital um 18 540 000 RM . auf 27 000 000 .H
erhöhen zur Durchführung dieser Transaktion .
Der darüber hinaus erforderliche Aktienbetrag
steht ihr bereits zur Verfügung . Die Schimt-
chower Gesellschaft wirb bet unverändertem Ka¬
pital von 15 Millionen Mark tn Zukunft ledig -
lich als eine Holding-Gesellschaft fortbestehen .

Interessengemeinschaft in der Juteindustrie .
In der in Hamburg abgehaltenen Versamm¬
lung Deutscher Juteindustrieller wurde eine In¬
teressengemeinschaft Deutscher Juteindustrieller
G . m . b . H. mit dem Sitz in Berlin gegründet.
Gegenstand des Unternehmens ist die Regelung
der Probuktions - und Absatzverhältniffe . Der
Gesellschaftsvertrag sieht eine Nichterweiterung
der Betriebe über den Maschinenbestand vom
1. Mai 1926 sowie gewisse Produktionsregelun¬
gen vor . Die Gesellschaft kann den gemeinsamen
Verkauf an Großabnehmer beschließen. Die In¬
teressengemeinschaft dauert bis Ende 1981. Da¬
mit sind etwa 86 Prozent der deutschen
Juteinüustrie geeinigt . Die Verhand¬
lungen mit den übrigen Firmen werden fort¬
gesetzt .

Rußlandaufträge fiir die Bayerischen Mo¬
torenwerke in München. Die B .M .W. stehen in
Verhandlungen mit dem HauptkvMmisstouSkomi -
tee der Sowjet-Union. Insbesondere sollen die
vayerischen Werke für den Aufbau der russi -
scheu Luftflotte herangezogen werden. Me
Verhandlungen werden seit längerer Zeit sowohl
in Moskau als anö^ in Berlin geführt» Es ist
damit zu rechnen , daß sie demnächst zu einem
befriedigenden Ergebnis führen werden. Es
handelt sich um die Lieferung von Flngzeug-
motoren an Rußland .

Die Berliner Hochbahn in städtischem Besitz.
Me langwierige Aktion zum Ankauf der Hoch¬
bahn durch die Stadt Berlin ist in ihr letztes
Stadium getreten. Tie städttsche (tzemtschte De-
putatiou hat säst einstimmig dem Vertragsent¬
wurf mit der Hochbahngesellschast zugesfimmt .
Auch aus der anderen Seite , in der Verwaltung
der .Hochbahngesellschaft und bei der hirtter ihr
stehenden Bankengruppe. scheint kein Widerstand
gegen die Verstadtlichung mehr zu bestehen » eine
Generalversammlung der Hochbahnakfionäre , die
demnächst für diesen Zweck zusammenberufcnwerden, wird formal den Kaufpakt zum Abschluß
bringen . Die Grundlagen des Vertrages bilden
die Vereinbarungen , die im Avril dieses Jahres
zwischen der Hochbahn-Gesellschaft und den Ver¬
tretern der Stadt Berlin getroffen worden sind.Die Aktionär« können danach ihre Aktien bet
der Deutschen Bank hinterlegen und bekommen
dafür aus den Inhaber lautend« Zertifikate über

1000 Mk . pro Akfie ausgestellt. Diese Zerfift-
kate sind mtt 7 v . H. festverzinslich . Nur zur
Abgeltung der Kapitalertragssteuer werden
7 Mk . jährlich von dem Zinsbetrag abgezogen,
sodaß der Aktionär für seine 1000-Mark - Aktt«
63 Mk . jährlich erhält . Außerdem aber hat er
noch Auspruch auf eine Barzahlung von 200 N»-
pio Akfie , die die Stadt in fü» f Jahresraten iü
erlegen hat . Eine Verzinsung dieser 200 Marr
findet nicht statt. Nach dem Beschluß der Ge¬
mischten Deputation soll die erste Rate ,

von
40 Mark am 1 . Juli 1927 und dann weiterhin i»
den nächsten vier Jahren jeweils am 1. 3 ul1
fällig werden.

Scktmarke und Herstellungsort. Zu der i"
Nr . 178 gebrachten Reichsgerichtsentscheidung
in Sachen Heids reck & C o . HJonoP » ! *
A .-G . in Mainz gegen den Kaufmann M.
Königsberg wird uns von beteiligter Seite inw
geteilt, daß der Sekt der Firma Heidsieck fitz'
keinswegö mehr von der Firma Schönberger
in Mainz hergestellt wird. Es handelt stch .

ru
der entschiedenen Sache darum , daß für ein»
kurze Uebergangszeit sich die Firma ru
bescheidenem Umfang des technischen Apparate»
der Firma Schönberger bediente , bis ihr eigener
Lietrieb völlig eingerichtet war . Das angeführte
Urteil des Reichsgerichts bezieht sich auf je"*
Uebergangszeit und berechtigt , wie die Begrün¬
dung auÄrücklich heüvorhebt , den Beklagten
nicht , die Behauptung , daß der Heidsieck -Sefi
bei der Firma Schönberger hcxgestellt sei , für
den heutigen Zeitpunkt zu wiederholen -
Auch in der Uebergangszeit wurden nur Or >'
ginalrvcine des Stammhauses in Reims ver¬
wendet .

ftnopf » Fabrik^ Lchorxdors A --G . in
(Württ . ) . Die G .V. acnehmiatc den dividenbcnlosen
Abschluß, der nach Rm. 26 497 Abschreibungen anl
Anlagen einen vorzutragendcn B e r l u sr von Rw-
26 211 auSweist . Unter dem Druck der Absatzschwie¬
rigkeiten sei das Uternchmen Mitte 1925 zu umia9
senden OrganisationSändcrungcn und auch zur tev -
weisen Umstellung der Fabrikation auf billiger -
Sericnaxbeit geschritten . Im lausenden Jahr sew"
Betriebseinschränkungen notwendig geworden .
beantragte Erhöhung des Aktienkapitals um " w -
80 om auf Rm. 425 000 wurde von der Tagesordnung
abgesctzt.

Stuttgarter Mit - und Rückvrrfichernng -A .-G . i-
Die der Gesellschaft, deren Vermögen bekannt
lich alS Ganzer im vergangenen Jahr von der StUti
gart -Berliner VerfichernngS -A .-G . übernommen wor
den ist , genehmigte di « LiguidationSbilanz per
Dezember 1925 , die einen VermögcnSüberschub » n"
Rm . 518 969 ( i . V . 617 808) ergibt. Die Stuttgart '
Berliner habe inzwischen säst sämtliche Akt t e n
von den bisherigen Aktionären erworben .
bestimmter Zeitpunkt für die Beendigung der Ltgut-
dation lasse sich noch nicht angeben .

Maiukette „Mainz" . Nach dem Bericht war da »
Geschäftsjahr 1925 für die Schlcppschiffahrt wiederum
nngüstig. Mangel an Schleppgut, sowie Hochwaiie-
und der früh einsctzende Winter beeinträchtigten »w
Erträgnisse. Die Requirierung des BooteS »Maw'
kette VIII " zu militärischen Zwecken im Juli habe dw
Gesellschaft empfindlich geschädigt. Im Sommer ver
schlechterte sich dar Schlcppgeschäst derart , daß
ältesten drei Dampfer endgültig stillgelegt und au«
rangiert werben mußten.

Verkehr
Oberrheinschiffahrt.

Bon der Schweiz aus besonders hatte der
Rhein in der adgelaufenen Woche einen starken
WaflerzuwachS . Es bestand doch die Möglich '
keit, selbst die größten Kähne vollkommen aus-
geloden von Mannheim bis nach Straßburg »»
befördern. Dann war aber auch auf der Dtrea
Straßburg —Basel eine ungewöhnlich günst ' ge
Wasserstraße vorhanden, so daß auch hier kerner
lei Verkehrshindernisse bestanden . Die vorte" -
haften Beförderungsverhältnisse konnten aver
keineswegs ausgenützt werden. Die Kohlenver-
labungen von der Ruhr nach dem Oberrhew
blieben begrenzt, weil hier die Läger gröver»
Mengen nicht mehr zu fassen vermögen und oer
Verbrauch schwach blieb . Nur dadurch , daß na«
Lauterburg und Straßburg Reparationskohien
verladen wurden, war für den Kohlentransporl
etwas Leerraum belegt. Die KohlenfraG '
t e n stellten sich heute ab Rhein -Ruhrhäfen nach
Mannheim auf 0.70 M , nach Straßburg am
0.80 M, je Tonne bei ganzer Lade - und Löschzet -'
Die . Getreidezufuhren von den Se ^ aseu
in Rotterdam und Antwerpen nach dem Ove ^
rhein sind auch jüngst nicht gewachsen.
Basel wurden verschiedene Posten Getreide ao
gefertigt. Es stellten sich die Getreidesrach ^ "
für Schwerfrucht von Rotterdam nach Manu
heim auf etwa IDO ©fl . , von Antwerpen naw
Mannheim aus etwa 1.40 Hfl. für die 1000 Kua-
Da volle Ausnützung des Leerraums im Hlw
blick aus den günstigen Wasserstand möglich war-
hat die Nachfrage nach leeren Kähnen in Mann
heim für die Bergfahrten nachgelassen, und oa
durch hat sich wieder genügend Schiffsraum an
gesammelt, um die Taltransporte schlank au »
führen zu können . Von Strahburg aus ivurdei
wieder größere Posten Erz und Kali nach
land verladen, wobei an Fracht nach den ctiva»
abseits gelegenen Plätzen 1 .33 Hsl . je Tonne gk
zahlt wurden . Sehr eingeschränkt sind die Ber
ladungen von Holzschnittwaren von
Karlsruhe nach dem Mittel -, Niederrhein
Westfalen gewesen . Die ungefähren M* , »
nahmesätze bezifferten sich ab Waggon Karls '
ruhe-Hafen bis frei Schiff Köln—Duisburg am
etwa 2f- A je Kubikmeter. Die Verladung »"
von Ammoniak von Ludwigshafen nach
holländischen Plätzen haben, wohl nur vorüber
gehend , etwas abgenommen.

Schleppkraft war im allgemeinen wieder
etwas besser angeboten. ES stellten sich
Schlepplöhne von den Rhein-Ruhr -Häfen »a«
Mannheim auf etwa 0 .90 M, von Mannheu"
nach Karlsruhe auf etwa 0.40—0.45 M, """
Mannheim nach Kehl und Straßburg auf etw"
0.75—0.85 M, alles je Tonne.

Pianos Harmoniums epste Weltmarken , zu
günstigen Preisen
und Bedingungen Karl Lang Kaiserstraße 16?»

f
Telefon 1073

Salamander -Schuhhao *-
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